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CADP. J.
Etliche Anmerckungenuber den X.Theil.

S. I.
Bgleich unſere Bemuhung und Fleiß da—
hin gerichtet iſt, der Warheit in allen
Stucken nachzugehen: ſo kan doch nicht
alles ſo vollkommen ſeyn, daß nicht eini—
ge Dinge, die zu verbeſſern ſind, dann
und wann ſolten mit unterlauffen. Dan—
nenhero hat man gebeten, und geſchiehet
nochmals, daß, wann jemand in dieſem

und jenem was beſſeres und glaubwurdigers wuſte, er ſolches
erinnern und einzuſchicken belieben mochte, und zwar mit einer
liebreichen Art und Weiſe, weil wir nicht geſinnet ſind, in Unwil—
len und Zanck uns mit jemand einzulaſſen. Die aber eine no—
thige Nachricht und Urkunde, welche einer Sache den Ausſchlag
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598 Cap. XI. Magdeb. Merckwurdigkeiren,
geben konte, mit Fleiß verhelen, und ein recht pædantiſches Ar-
canum daraus machen, die mogen immerhin den Motten und
Schaben, denen ſie hierin gewogener ſind als vernunftigen Men
ſchen, ihre Black-Schatze gonnen.

g. 2.Das vornehmſte, was etwa im X. Theile einer Verbeſſe
rung mochte werth ſeyn, iſt, was von dem Holtze, der groſſe
Grefing genandt, ſo dem Erbhertnauf Hundisburg gehoret,
ohngefehr verſehen worden. Denn es ſtehet

p. 46. liegt aber im CloſterRevier.
ſoll heiſſen: liegt aber nicht im Cloſter, Revier, ſondern

an demſelben.
Dergleichen p. 594. Mit dem kleinen Grafing connectiret der

groſſe Grafing, auf des Cloſters Grund und Boden, aber

das Holtz 2t.
ſoll heiſſen: Mit dem kleinen Grafing conneltiret der

groſſe Grafing, nicht aber auf oes Cloſters Grund
und Boden, denn das Holtz rc.

Daß alſo gewiß, daß ſo wol das Holtz, als der Grund und Bo
den dem Erbherrn von Hundisburg gehore, wie auch die Lehn
Briefe erweiſen. Man iſt aber beydieſer Nachricht nicht gewil
let geweſen, dem rechtmaßigen Herrn Beſitzer darin zu nahe zu
treten, als wozu unſere Feder nicht capable iſt, ſondern, was zu
Geſicht gekommen, iſt ohngefehr geſchehen. Aber das iſt eine
ſehr ſeichte Art Beweiß zu führen, die des Cloſters Concipient
kurtzlich gebrauchet. Nemlich das Cloſter AltenHaldensleben hat

dieſes Jahr auf einem ſchmalen Strich Landes neben einey Breite

etli
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etliche Eich-Baume eigenmachtig abhauen laſſen, und als der
Erbherr auf Hundisburg ſolches zu verwehren geſucht, hat das
Cloſter in der Klage-Schrift ſich unter andern mit meinen Wor
ten zu retten geſucht, daß es im Cloſter-Revier, Grund und
Boden ware. Haut aber nicht eingeſehen, was dabey ſtehet,
nemlich daß das Holtz dem Erbherrn auf Hundisburg gehore.
Jſt nun dieſes wahr, wie ge chriebene Documenten ſolches bewei

ſen, wie hat denn das Cloſter auch nur einen eintzigen Baum oder

Strauch konnen abhauen laſſen?

ß.  J.
Pag. 528. ĩt. p. x61l. ſtehet, daß die letzten Probſte vom Zofe

ausgeſetzt worden. Solches iſt zwar bis daher noch confirman-
do geſchehen; ſolte es aber ſich ferner begeben, daß das Cloſter Ca

tholiſche Probſte anbringen wolte: ſo konte es gar um ſeine Jura
kommen, indem es wol weiß, was demſelben ofters angekundiget

worden; ja es darf nur des Herrn Adminiſtratoris Auguſti
Decret von a. 1656. durchſehen, worin dergleichen Entſchluß
vom abſoluten Einſetzen befindlich iſt.

Dieſes und dergleichen mehr, z. E. was von den Catholiſchen
Jungfern, Viſitationen, Recht des Weſtphaliſchen Friedens, anno
deeretorio, ihren Geiſtlichen, u. ſ. f. angefuhret worden, ſind Sa
chen, die der Hiſtorie nnd alſo der Warheit gemaß zu halten; wie
denn die Furſtl. Befehle, des DomCapittels und der Landſtande
Schriften und Vorſtellungen davon voll ſind, daß alſo niemand
folche Erzehlungen vor Injurien halten wird, es muſte denn ſeyn,

daß er den Verſtand an einem unrechte Orte hatte. Lacherlich
aber wurde es ſehn, wenn auch andere Vertheidiger daran
theil nehmen, und cauſam communem daraus machen wol

Jiii 3— ten,



coo P. x. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
ten; denn das ware eben ſo gut, als Waſſer in der OelLampe.
Will man von lnjurien ſprechen, ſo wiſſen wir wol andere Din
ge, 2c.

g. 4.
Noch iſt eins und das andere zu mercken.

D v. 452. wird des Cloſters Valtingerode erwehnet. Tule—
ſes lag im Stifft Hildesheim, rnd ſoll im 12. Seculo geſtif
tet ſeyn. Jm z30. jahrigen Kriege zogen es die Jeſuiten nach
publicirten Edicto reſtitutorio an ſich nach Goslar. Es
war aber eine kurtze Freude. vid. Heineccii und Leucfelds
Collect. rerum German. p. 173. 62. 564.

(2 p. 441. wird gedacht der Schalckenburg. Das Wort
Schalck oder Skalks iſt Gothiſch, und bedeutet ſo viel als
einen Knecht. z. E. Luc. 17. v. Io. heißt es nach des Ulkilæ
Gothiſchen verſion: Skalkos unbrukgai ſigum, wir ſind
unnutze Knechte, u. d. m. Das Grichiſche Wort zuα α,
graben, ſcheinet davon abzuſtammen, weil die alte Welt die
Dienſte der Knechte hauptſachlich zum graben und ſaen ge
brauchte. Unſere Vorfahren ſetzten dieſes Wort mit andern
zuſammen, als Gottſchalck, GOttes-Knecht, Marſchalck,
Pferde-Knecht, ?c. und wurden Vornahmen, Bedienungs
und EhrenNahmen daraus, wie denn noch heutiges Tages
ein Marſchalck, Marſchall, ein anſehnlicher Character iſt.
Kame aber das Wort her vom Gothiſchen Skal, ich ſoll oder
muß, ſo ware ein Knecht eine ſolche Perſon, die da thun ſoll,
was befohlen iſt. Demnach iſt Schalckenburg ſo wiel als

eine Burg vor Soldaten, welche ehedeſſen Knech—
te, als Lantzknechte, geheiſſen worden, eine Burg zur Weh

re,
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re, und vornehmlich zur Beſchutzung der Veſtung Neuen—
Haldensleben, um welche noch mehr Burge lagen. So ge
wohnlich und guten Gebrauchs aber das Wort Knecht gewe
ſen, wie denn diejenigen Adlichen, die noch nicht Ritter und mi-
niſteriales waren, nur famuli, Knechte hieſſen: in ſo groſſe
Terachtung iſt mit der Zeit das Wort Schalck gekommen, ſo
daß ein Schalck itzo ſo viel heiſſet als ein liſtiger und betrug—
licher Menſch.

3) p. 593. wird des baſt. zu Valdorf W. von Sarrazin
gemeldet. Von deſſen Vorfahren noch ein Wortzu erweh

nen, ſo kan dieſe Tabelle dezu dienen:

JOH. DE SARRAZIN,
Præſident des Adlichen Raths in Geneve,
lebte Sec. XVI. Gem. Margar. de Favorin.

Lud. de Sarrazin, Caſimir de Sarrazin,
Konigl. Schwed. Obriſter iu Freyherr auf Lilienhauſen,
Fuß und Commendant zu Bre/  Grafl. Hofund Stallmeiſter
men, hernach u Leipniek in Mabe  uju Bracke und Lippe.
ren, darau zu Nienburg,

1645. Gem. Cath. de Poſt.
Wilh. de Sarrazin, baſt. zu Valdorf,
Senior im Stift zu Hameln, 11712.
9. Nov. Conj. 1. Magdalena Sophia
v. Schlegel, t ohne Kinder 1693.
2. Barbar. Doroth. v. Lüderitz,

aut dem Hauſe WeiſſenMohr.
Anna Dorotb. Jo. Jac. Wilh.
v. Sarraczin, die Sarradzin,
geb. 1694. Ux. geb.u. 1697.
Jo.Oettingens,

Paſt. u Hehlen

und Daspe. H Muß
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M) Muß p. 527. noch ein Probſt Henr. Heringshauſen, ums

Jahr 1554. eingerucket werden. Es gedencket deſſen Ale-
mann in Palæſtr. Conlult. p. ꝗ83.

5) p. 515. und 592. ſtehet von einen gepflaſterten Damm im
Bruning. Dieſen hat das Cloſter nicht vor ſich machen laſ-
ſen, ſondern es iſt auf Angeben der Zoll-Bedienten geſchehen.
Aber die Laſt der Bezahlung iſt hauptſachlich auf das Cloſter

gefallen.
6) p. 544. was die Schultzin von Luſtbarkeit und lauter Mu-

ſic ausgeſagt, kan niemanden unglaubllch vorkommen, wann

man ihre alte Gewohnheit anſiehet. Zum Beweis deſſen
leſe man des alten Pariſiſchen Theologi Nic. de Clemangis tr.
de diebus feſtis Sabbatho, welcher vom. Herrn Prof. Hardt
vor einigen Jahren auß dem Alterthum ans Licht gebracht

worden.

S. 5.pag. 565. iſt des Bullingers Schrift, die Reforination betref-
fend, angefuhret. Dieſer hat ſelbiges Gonſilium erſt dem
Konig von Engelland, Henrico VIII. auf Erforderngegeben.
Weil es aber damals ein gutes Lob haben mochte: als ver
langte es auch der Herr Adminiſtrator Sigismundus, daher

es auch unſers Orts bekandt worden, und bediente man ſich

deſſen nebſt andern bey den anzuſtellenden Viſitationen.
Weil es nun kurtzer als andere, und gleichwol zureichend iſt:
als habe ſolches aus einem Mspt. mittheilen wollen.

De
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De Reformatione.
Ceripto hoc meo nihil aliud ſpecto, quam ut juvem,

J  pro meo mihi dono a Domino concelſſo, pietatis
Chriſtianæ negotium, feliciter jam in inclyto Angliæ
regno R. T. M. auſpiciis optimorumque Principum
conſiliis renaſcens. Gratulantur ob renaſcentiam illam

R. T. M. florentiſſimo regno tuo omnes omnium
in toto orbe Chriſtiano nationum vere Chriſto cre-
dentes, orantque Chriſtum Dominum, ut ipſe feliciter
in ejus timore cœpta, ad feliciſſimum perducat finem.

An reformare Eccleſias volentibus exſpe-
ctanda ſit determinatio Coneilii?

 8sreſſa eſt ſane R. T. M. opus ingens labo-i ribus moleſtiisque refertiſſimum; ſed non deerit
interim piis conatibus, qui dixit: Ecce ego vobiscum

ſum diebus usque ad conſummationem ſeculi. Objiciunt
ſe nunc quoque, ut ab Eccleſiæ initio ſemper ſanctiſ-
ſimis de ſaluberrimis inſtitutis remoræ permultæ im-
pedimenta gravia, cœptam interturbare ſatagentesnath. n.
religionis repurgationem iſtud imprimis, quod
prudentioribus non paucis in ore eſt, non ita accele-
tandum autoritate privata ſed omnino expectandum
eſſe generalis concilii in controverſa religione deter-
minationem, absque cujus judicio non liceat ne regno
quidem, nedum reipublicæ alicui, vel tantillum in
ſemel recepta hactenus uſurpata religione immutare.
Cæterum Prophetæ apoſtoli non ad concilia ſenio jerem.

Kkkk rum



604 p. XI. Magdeb. Merckwurdigkeiten
rum aut ſacerdotum fed ad verbum Dei nos remit—-
tunt, imo legimus apud Jeremiam: Quomodo dicitis
ſapientes ſumus, lex Domini apuil nos eſt? Vere men-
daeium operatus eſt ſtilus mendax ſeribarum, pudefucti
ſunt Japientes, expaverunt capti ſunt; Ecce verbum
Domini praojecerunt, quæ ergo in illis poteſt eſſe ſapientia?
Rurſus legimus in Evangelio: Vemo qui manu ſun ad-

luc, ↄ. mota aratro reſpexit a tergo, aptus eſt regno Dei.
Proinde ſuadet prophetica apoſtolica autoritas ſemel
eœptam cum timore Dei ex verbo Dei reformationem
religionis, juſtis abſolrere incrementis, nec reſpectare
ad concilia, quæ affectibus hominum, non verbo Dei
diriguntur.

Qualia aliquot ſeculis celebrata

Concilia
MNanm quid expectemus ex generalium conciliorum
determinationibus, docent nos proxima aliquot
ſeculorum exempla, jam inde ab annis quadringentis
aut amplius. Cauſæ conciliorum fuere quondam mor-
bi vel doctrinæ vel docentium, aut collapſa diſciplina
Eccleſiaſtica. Et clamatum eſt acriter ab optimis
religioſiſſimis quibusque annis jum CCCC. amplius,
irrepſiſſe in Eccleſiam ſuperſtitiones, errores atque ab-
uſus, ſal terræ eſſe infatuatum, hoc eſt, miniſtros Ec-
cleſiarum ignavia, inſeitia ſceleribus computruiſſe,
omnemque in Eceleſia diſciplinam cecidiſſe. Unus
inmter multos Bernardus Clarevallenſis hujus rei locu-
pletiſſimus eſt teſtis. Ideoque celebrata ſunt non ra-

ro

J
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ro concilia ſacerdotum, convocanté eos pontifice Ro-
mano, operamque ſuam mutuam collocantibus non
paucis principibus. Verum quid effectum, quæ
emendatio doctrinæ, docentium diſciplinæ obtenta
ſit, ipſa loquitur proh dolor! res. Quo enim crebri-
ora coivere concilia, tanto magis invaluit ſuperſtitio

error in doctrina, abuſus in ritibus, ſuperbia, luxus
avaritia, omnisque corruptio in docentibus vel ſacer-
dotibus, denique fœdiſſima omnis diſciplinæ oblite-
ratio. Præfuerunt enim conciliis iſti, quos aut pri-
mum in ordinem redigi aut protinus e ſanctorum
cœtu proſcribi oportuerat, ſed cauſas in conciliis
non legitimas, neque legitime tractaverunt. Nam ver-
bum Dei nec autoritatem, nec dignitatem ſuam apud
cos habuit, neque admiſerunt ad cauſarum diſcuſſio-
nem, quos imprimis admittere decebat, ſed quos ipſi
voluerunt, neque jus Dei, gloriam, Eccleſiæ inco-
lumitatem, ſed ſemet ipſos, id eſt, gloriam volu-
ptates mundi quæſiverunt. Itaque tot celebratis con-
ciliis nihil adhuc obtentum videmus emendationis aut

reformationis in Eccleſia, quin potius errores, abuſus
ſacerdotum regnum imo tyrannidem eſſe confir-

matam auctam.
Quid hodie expectent Chriſtiani

ex Concilio?
T hodie quid nobis ex concilio polliceamur, etſi
coœecis eſſe libeat, non tamen palpare manibus non

poterimus. Non habebit hodie ullam autoritatem

Kkkk 2 con-



606 P. xI. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
concilium ullum, quod non erit legitime, ut iſtis vide-
tur, convocatum. Non videtur legitime convocatum,
niſi quod Pontifen Rom. convocarit, quodque more
hucusque conſueto &e legibus receptis fuerit celebra-
tum, nempe in quo ſedeant, vocesque deciſivas, ut
ajunt, habeant ſoli illi, quibus reſidendi, ſententias
in eo dicendi permiſſa poreſtas eſt, quibusque repu-
tabitur infame, cum exhibito pugnare ſacramento,
aliquid vel cogitaſſe, nedum dixiſſe contraponit,
ſedem Rom. contra decreta Patrum conſtitutiones
conciliorum. Quid ergo expectes ab hujusmodi con-
cilio Id nimirum, quod jam ab annis CD. amplius
maximo cum pietatis detrimento miſeram Dei Eccle-
ſiam ſenſiſſe diximus, nemqe quod calcata ſinceriore
Chriſti doctrina, oppreſſa diſciplina ſancta, magis
magisque in diem creſcere confirmari cernimus,
cum graviſfima, imo intoleranda tyrannide ſedis ſeu
Eccleſiæ Rom. falſam putidamque doctrinam, abuſus
fœdiſſimos, plus quam nimiam licentiam ſcelera-

tiſſfimam vitam ſacerdotum. Enim vero clamant iſti,
hæreticum eſſe, erroris accuſare Pontificem, qui in
ſcrinio pectoris ſui omnem coœleſtem doctrinam habeat
reconditam. Clamant ipſi, omnes ſanctiones apoſto-
licæ ſedis accipiendas, tanquam ipſius divina voce Pe-
tri firmatas. Clamant iſti, iniquiſſimum eſſe dogma-
tis ritibus receptis a Rom. eccleſia, præſertim autem
de Sacramentis, quæ in nundinationem fœdiſſimam
converterunt, litem movere, aut illa vocare in dubium.
Clamant iſti, Rom. Eccleſiam jus habere judicandi de

om i.
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ommnibus, nulli autem hominum licere, de ejus judica-
re judicio. Extant in decretis canones apertiſſimi,
hæc ad hunc modum proponentes urgentes. Quam
vero putabimus admiſſuros reformationem talia mor-
dicus retinentes? Mallent profecto totum interire
Chriſtum cum ſuo Evangelio Eccleſia vera Chriſti
ſponſa, quam vel tantillum ſuis decedere decretis, ri-
tibus, poteſtatibus, dignitatibus, opibus voluptatibus.
Hi profecto non venient in concilium, ut judicentur
ab aliis, ut emendent ea, quæ ipſorummet conſcientia,
adeoque totus mundus emendanda eſſe clamat, ſed
omnes alios judicare ſubjugare, ſuam illam potentiam
retinere, quicquid illorum obſtat libidini, concul.
care, e medio tollere conabuntur. Nam proceſſerunt
tonitrua multo cum fragore edita contra accuſatores
ſeu adverſarios ſedis apoſtolicæ, id eſt, corruptionis
papiſticæ, inſecuta ſunt fulmina excommunicationis
latæ ſententiæ: invocatum eſt jam per. annos XXX.
amplius brachium ſeculare, ſævitum eſt paſſim in
homines innoxios, non ſcelera quidem patrantes
nequitiam defendentes, ſed invehentes in ſcelera
ſceleratos, reformationemque Eccleſiæ poſtulantes, nec-
dum hodie ſilent edicta crudeliſſima, ſævitur in diem
magis magisque in nominis Chriſti confeſſores. Præ-
terea qua ſunt impudentia audacia, non diſſimulant
concilium, ſi quod inſtitui debeat, ad extirpandas hæ-
reſes fore congregandum, imo quod ſemel Tridenti
inſtituerunt, in hunc finem inſtitutum eſſe non ob—
icure profitentut. Quæ cum ſole clarius veriſſima eſſe

Kkkkz cernan-
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cernantur, prudentiſſime imo religioſiſſime feceris
l“ o rex piiſſime, ſi non expectata concilii generalis de-I terminatione perrexeris Eccleſias in regno tuo refor-
i mare ad regulam librorum utriusque Teſtamenti, quos

m eſſerecte credimus inſpiratos a Spiritu S. ipſiſſimu
LB verbum Dei.

9
Licere cuilibet Eccleſiæ Chriſtianæ

4 reformare.
Porro licere cuilibet Eccleſiæ Chriſtianæ nedum

4 æ Chriſtiano regno inclyto inconſulta Rom. Eccle-
1

ſia, ejusque membris, religionis negotium per illos
depravatum ex integro ad normain verbi divini refor-

J mare, inde claret, quod Chriſtiani, regis ſui ChriſtiJ cœtus Eccleſia vel ſubditi ſunt, cui obedientiam
i debent modis omnibus perfectiſſimam. Præcepit au-

J tem Dominus eccleſiæ ſuæ reformationem, ſanam
J Evangelicam doctrinam commendavit, una cum legi-

timo ſacramentorum uſu. Idem condemnavit doctri-J nam falſam, i. e. pugnantem cum Evangelio, damna-
J vit abuſum profanationem Sacramentorum; præte-

rea verum cultum tradidit, falſum proſcripſit; idcir-
u co Chriſtiani legibus imperiis principis ſui obtem-

perantes omnem ſuperſtitionem tollunt, veram re-
ligionem ad eundem modum, quem Chriſtus princeps
ordinavit, inſtaurant atque conſervant. Stultus pre-
fecto amens eſt, quisquis negat Eccleſiæ Chriſtianæ

9 jns non eſle, errores, vitia abuſus corrigere. Inte-
4 rim pleriſque oculos ſuos ita faſeinarit Romana tyran-

J nis
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nis, ut putarint, nihil hic ſibi niſi Roma concedente
licere. Hiſtoriæ Eccleſiaſt. commemorant diverfis in pro-
vinciis ſynodos eſſe celebratas, in quibus tractatum
ſit de fide Eccleſiarum reformatione, nulla interim
habita mentione Pontificis Romani. Quid? quod
in quibusdam Synodis non hæreticis, ſed orthodoxis
catholiciſque illos invenias efſe excommunicatos, qui
appelaſſent a ſuis Eccleſis Romam. Certe S. Cypria-.
nus ſcribens Rom. Epiſcopo beato Cornelio: „Cum
vſtatutum ſit, ait, ab omnibus nobis, æquum ſit pa-
„riter juſtum, ut uiliuscujusque cauſa illic audiatur,
nubi crimen eſt admiſſum, ſingulis paſtoribus portio
uregis ſit adſeripta, quam regat unusquisque guber-
„net, rationem ſui actus Domino redditurus, oportet
nutique eos, quibus præſumus, non circumcurſare, ne-
vue Epifcoporum concordiam cohærentem ſua ſubdola

fallaci temeritate collidere, ſed agere illie cauſam
„luam, ubi accuſatores habere e, teſtes ſui eriminis
„poallint., Sed omiſſis humanis teſtimoniis ad divina
deſcendimus. Sanctiſſimus rex Joſias Te in hac cauſa,

crex piiſfime, quid agas, jure quidem divino agas, unus
docere poteſt. Intellexit hic ex diligenti lectione li-
bri ſacri, ex contemplatione rerum præſentium cul-
tusque divini, qui tunc in uſu erat, graviter longiſ-

fime a ſuiĩs majoribus a ſimpliei veritate aberratum
eſſe; protinus ergo convocat principes ordines regnĩ
fui, una cum omnibus ſacerdotibus comitia cele-
braturus ſacra. In his non diu diſputat, majorumne

enempla
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exempla potius ſint ſequenda, quam præceptio divina
ſit recipienda: an. Scripturæ S. magis credendum, an
eccleſiæ? An ſummo Pontifici omne ſit de religione judi-
cium deferendum? Nam propoſito in medium libro le-
gis Scripturæ ſacræ ſeſe omnes ſuos ſnhjicit, ex
libro legis ipſe diſcit, alios ſuos onines diſcere jubet,
auid Deo placeat, id nimirum, quod præcipiebatur
diſcebatur lectione divinæ legis. Extemplo autem id
ĩpſum omnes facere ſive exequi juſſit. nulla ratione ha.-
bita vetuſtæ conſuetudinis, aut ipſius etiam Eccleſiæ,

quæ tunc erat, univerſos verbo Dei ſubjecit. Quod fa-
ctum ejus ita laudatur, ut poſt Davidem omnibus præ-
feratur regibus Juda Iſtaelis.

Non poſſe fidem niſi ex Verbo Dei
reformari.

Meon poteſt autem K. T. M. aliud ſequi conſilium me.
UAlius tutius, cum hoc ſit a Deo profectum, cau-
ſæ, de qua agitur, accommodatiſſimum. Asitur de
religionis reformatione fide Chriſti vera. Eam ſcis
oriri cœlo, nempe doceri verbo Dei, infundi cordibus
noſtris per Spiritum S. Paulus enim, fides, inquit, ex au-
ditu eſt, auditus autem per verbum Chiiſti. Proinde
vera fides, ut non innititur verbo hominum, ita eodem
non docetur aut plantatur. Alibi enim rurſus dicit apo-
ſtolus: Prædicatio amea non erat in perſuaſoriis humanæ
ſapientiæ verbis, ſed in oſtentatione ſpiritus poten-

1Cor.3. tiæ, ut fides noſtra non ſit in potentia hominum, ſed
in potentia Dei. Proinde merito repudiamus omnes
humanas traditiones, convertimur duntaxat ad do-
ctrinam verbi Domini, extra quam certiſſime jam con-
ſtat, nullam eſſe veræ ſidei doctrinam, nullum veræ
fidei fundamentum.

SCcri
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Gcripturæ plenam ſufficiunt reformandæ
Eccleſiæ formam.

uMeanque vero ullo modo audiendi ſunt, quibus vide-
tur ſeripturas canonicas, nec ſatis claras, nec ſatis
plenas, ſufficientes aut inſtructas eſſe, quæ juſtam ſup-
peditare poſſint reformationis formam. Blasphemant
Spir. divinum, impingentes ei obſcuritatem, im-
perfectionem, quod vitium nullus ſeriptor profa-

nus æquo fert animo. S. Paulus veritatem judicans,
Omnis ſeriptura, inquit, divinitus inſpirata, utilis
eſt ad doctrinam, ad redargutionem, ad correctionem,
ad. inſtitutionem, quæ eſt in juſtitia, ut integer ſit Dei
homo ad omne opus bonum apparatus. Quid in his,
oro, verbis omittitur, quod modo ad perfectiſimam re-
formationem pertinere videatur? Quid habent, obſecro,
impudentes illi, quod his opponant? Perge ergo, perge,
rex püſſime, imitari reges ſanctiſſimos infalibilem s.
S. regulam, h. e. perge nulla hominum autaoritate ex-

pectata, ex veraciſſimo, ex abſolutiſſimo veritatis divini
verbi organo reformate Eccleſias Chriſti anglicas. Do-
minus JEſus Eccleſiæ ſuæ caput princeps O M. ſer-
vet deducat Te cultorem ejus fideliſſimum in veritate
ſua in ſinemusque ad gloriam nominis ejus, totius Ec-
cleſiæ Chriſtianæ incolumitatem.

R. T. Maj.
Deditiſſimus

HENR. BULLINGEFRUS,
Tigurinæ Eccl in Hel-

vetia Miniſter.

Eiltt ß. G.
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Fß6

Pag. 42. ſeq., In welchen Mann oder JungferCloſtern vorlters
„ordinirte Prediger geweſen, ſoll ſolches weiter alſo gehalten,
„die Conventualn auch die gewohnliche horas fruhe und Mach
„mittags anzuſtellen ſchuldig ſeyn.

„Wurde auch auf den Mann-Cloſtern Evangeliſcher oder
„Catholiſcher Religionen ein Abt, Probſt, oder Conventual auf
„dem Cloſter nicht zu verbleiben, ſondern ſich Chriſtlichen zu ver
„heyrathen willens ſeyn, denen ſoll ſolches verſtattet und nicht
„verwehret ſeyn, jedoch wird es hernach mit ſolcher Perſon ge
„halten, wie es der LandsVerfaſſung und Herkommen gemaß iſt.

„Als auch das Inſtrumentum pacis haben will, daß die
„jenigen Cloſter, ſo den erſten Jſanuarii, Anno 1624. Catholiſch

„geweſen, ſolcher Keligion ferner zugethan verbleiben ſollen, ſo
„laſſen Wir ſolches geſchehen. Dieweiln aber ſolch Inſtrument
„auch vermag, daß, wo im ſelben Jahre, in ſolchen Romiſch-

„Catho
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„Catholiſchen Cloſtern Unſerer Religion zugethane ebenfalls ge
„weſen, ſo ſollen auch hinfuhro derſelben in ſolcher Anno 1624.
„hergebrachter Anzahl der ungeanderten Augſpurgiſchen Con-
„kellion zugethane Jungfern wieder hinein genommen, darin—
„nen ehrlichen verſorget und unterhalten werden.

„Wenn auch ſolche Cloſter-Jungfern von Unſer oder der
„;Romiſchen Catholiſchen Religion in den Cloſtern nicht bleiben
„wolten, ſondern, ſich Chriſtlichen zu verheyrathen gedachten,
„ſoll es ihnen ebenfalls nicht verwehret, ſondern weil der Ehe
„ſtand GOttes eingeſetzte Ordnung iſt, ihnen nach laut Unſerer

„Landes-BVerfaſſung nachgelaſſen ſeyn.

„Auf den RomiſchCatholiſchen Cloſtern mogen zwar ihre
„bDivina angeſtellet, aber keine Meſſe offentlich darinen gehalten
„werden, zumahln es Anna 1624. nicht brauchlich geweſen,
„noch verſtattet worden. Sie ſollen aber deutſche Geſange
„und Pſalmen, weil ſie das Latein nicht verſtehn, noch ſolcher
„geſtalt, was ſie ſingep, wiſſen, ſich gebrauchen.

„lind nachdem wir befunden, daß Anno 1624. den 1.
„Januarii in ſolchen Cloſtern, Evangeliſche der ungeanderten
„Augſpurgiſchen Confeſſion zugethane Prediger, welche ſo
„wohl dem Geſinde, als den Unterthanen das Wort GOttes
„furgeträgen, und ihnen die heiligen Sacramenta adminiſtri-
„ret, geweſen, ſo ſoll ſolches ferner alſo gehalten, und die Clo
„ſter ſchuldig ſeyn, dergleichen Prediger forderlichſt zu beſtellen,
„und in der Cloſter-Kirchen den Evangeliſchen GOttesdienſt
„mit predigen, Sacrament reichen, und was ſich Unſer Kirchen—
„Ordnung gemaß gebuhren will, ungehindert ferner verrichten
„zu laſſen, auch ſolchen was vormals an Beſoldung und ſonſten

Llil 2 ſo
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„ſo wohl ihm als der Kirchen gereichet worden, weiter unwei—
„„gerlich zu geben, oder im verbleibenden Fall zu gewarten, daß
„wir ex Officio darzu thun, und was hergebracht, und an ſich

vrecht und Chriſtlich iſt, ferner erhalten laſſen, und deshalber
„gebuhrlicheAnſtalt machen wollen. Und weiln wir berichtet wer—

„den, daß die Romiſche Catholiſche Cloſter, wegen der Unter—
„thanen Kinder, ſich einiger Verordnung anmaſſen, und ſie zu
„ihrer Religion anlocken wollen, ſo wollen wir ſolches bey ern
„ſter Strafe verbothen, auch darneben verordnet haben, daß
„ſie der Cloſter Unterthanen Kinder zu taufen ſich nicht anmaſ
„ſen ſollen.

„Es ſollen auch die Probſte, ob ſie gleich in einen Ro
„miſchCatholiſchen Cloſter waren, Unſerer Religion zugethan
„ſeyn, weiln Anno 1624. es alſo hergebracht, und kein der
„Catholiſchen Religion zugethaner Probſt und Haushalter ſich

vdaſelbſten befunden hat. &c.

CAP. I..
Von der ehmaligen Grafſgßafft Oſter—
burg, deren Familie und Gutern, ins beſondere von
Altenhauſen, wie es ans Ertz-Stift gekommen.

Von deren Jnnhabern, bis auf die vollige Cedi-
rung und Beleihung an die Herren

von Schulenbutg.

g. 1.
S alte Grafſchafft Oſterburg, mit welcher es nach Vet

bluhung ihrer Beſitzer der Grafen gleiches Nahmens
im 13. Seculo ſich gantzlich geandert, ſ. z. hat ehe-

deſſen
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deſſe n aus nicht wenig Gutern beſtanden, welche in der heutigen
Marck und Hertzogthum Magdeburg anzutreffen ſind. 1)
IHL Henninss aber ſetzt noch andere hinzu in folgenden Worten. 2)

ASigefrido Oſterb. (Otto puer Dux Brunſuicenſis) ſubdi-

tos
vel Minifteriales quos habuit in comitatu Stadenſi,

ac totam proprittatem ſubditosque inter Salisquellam
Gardelebiam, Cellam é Bremam juxta utrumque littus
Alleræ Viſurgis emit a. 1236. welchen Kauf Angelus in
ſeiner Marck. Chronita bey dieſem Jahre wiederholet.
1) Jn den alteſten Zeiten hieß es allo: Sie lagen in Nord

Thuringen. Nemlich in Belkesheimer Theil, welches das
Beleſem. oder BalſamerLand iſt, und von dem Fiuß Biſa
alſo genannt worden, war die Grafſchafft Oſterburg, und
in ſpecial NordThuringen lag Altenhauſen. Hernach wurd
guten theils die Marck daraus, daher lag Oiterburg und
Altenhauſen in der Alten-Marck. Heutiges Tages lieget

jenes noch in der Altenmarck, dieſes im Hertzogthum Mag
deburg.

In app. Geneal. P. II. Monarch. IV. p. 119. Der Au-
tor meldet nicht, woher er ſolches habe. Allein man muß
das Chronicon Bigaug. dazu nehmen, da wird man finden,
daß der Oſterburgiſchen Grafen ihre Vorfahren im Bremi
ſchen e. Guter gehabt. Sonſt hatte von dieſem Kauff in
Rethmeyers Braunſchweigiſcher Hiſtorie eine Nachricht
ſollen gegeben werden: allein man wird ſolche darin verge
bens ſuchen, gleichwie ich auch ſchon vorher von dem Braun
ſchweiaiſchen Aemtern, Clotzen und Calforde, nichts darinn
angetroffen.

G. 2.
Nach dieſer Erzehlung iſt ſolches eine herrliche Grafſchaft

geweſen, und die Grafen haben damals unter die reichſten ih

Llllz tet
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res Standes konnen gerechnet werden. Von allen dieſen
Gutern führeten ſie dieſen Titul: Grafen von Oſteiburg
und Altenhauſen. Und weil dieſes letztere in die Magdebur
giſche Hiſtorie gehoret, als habe in dieſem Theil davon kürtz
lich handeln wollen.

J. J.Von den Grafen ſelbſt haben wir noch keine ausfuhrli—
che und gewiſſe Nachricht. Jm Leutinger, Hamelmanns
Schrifften und Lucæ Grafenſaal iſt nichts davon zu finden,
und was Hoppenrod in ſeinem Stambuche hat, iſt ſehr we«
nig. Enrelt ein ehemahliger Prediger in Oſterburg, hat ſich
bemuhet, in ſeiner Marckiſchen Chronica einige Nachrichten von
ihnen zu ertheilen, auch p. GO. eine gantze Stamm-Tafel an
gebracht, welche Hennings und Angelus nachgeſchrie
ben: allein er hatte mogen die Urkunden daben ſetzen woraus
er ſolche genommen, damit man einen feſten Fuß haben
konte. 5

Zwar hat Endzelt einige Spuren gehabt, z. E. aus den
Epitaphĩis in der Dom/Kirche zu Stendel, aus denen
Scripturen des Cathar. Cloſters daſelbſt, und einigen Kir
chen in der Altemarck, welche ſie gebaurt, it. aus verſchie
denen Genealogien, als der Furſten und Herren von Anhalt,
Sommersbutg, Querfurt, Bartensleben, ec. allein aus
ſolchen allen hat er wohl nicht hinauf ſteigen konnen bis ins 8.
seculum zum StammVater Gero, Herrn von Zera. Auch
meldet er nicht, daß er in ſelbiger Tafel Lucken angemercket,
da dochndewi:; Graf von Altenhauſen, det eine Sommer
ſchenburgiſche Pf ultzgrafta Judith zur Ehe gehabt. darin
fehlet. vid. Aerbem. T. III. rerum Germ. p. 25 4. in Chron.
Marienthal. Vieleicht werden diejenigen, welche die Samm

lungen
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ÊÑ lungen Marck. Geſchichte heraus geben, kunftig was

gewiſſes von dieſen Grafen zu Marckte bringen; auch mag
vom beruhmten Beckmann in ſeinem Opete Ms. hiſt.
Aarch. was beſſers entworffen ſeyn, auf welches die Ge
lehrten ſchon lauge gehoffet.

vr) Jn ſeinen Geneal. Wercken, P. II. T. IV. p. 222.
xert) Ju ſeiner Marckiſchen Chronica, p. 27. Werdenhagen

in ſeinen Rebus publ. Hanſeat. p. 234. hat auch etwas davon.

g. 4.
Wir ſetzen alhier unſere Meynung voraus, daß ihre Vorfahren

von den Romern mit keiner Marcke oder Gebiete in der Altemarck
verſehen, ſintemal dasjenige, was Enzelt, Angelus, Helmreich,

Ktutner., *J und andere von den Nomiſchen Verrichtungen die
ſes Orts aufgezeichnet, vor Fabeln zu achten, welche von vorſich

tiigern Scribenten ausgemuſtert ſind.
Helmreick und Kitner ſtehen in Keſterr Tangermundiſchen

Antiquitæten.
xx) als in des Biſchoffs von Furſtenberg ſeinen Vonum. Pa—

derborn. des Sagittarii diſſ. de Marchia Solquell. des
Herrn v. Ludevvige German. Princ. Herrn Kuſtere Antiqu.
Tangermund.
Da auch Sagittarius in ſeiner diſſert. von der Soltwe

delſchen Marck uns einen hinlanglichen Begriff ertheilet: ſo ha—
ben wir Urſach, den Enzelt und ſeine Anhanger vorſichtig zu leſen.
Jnsgemein aber halten ſie davor, Gero ein Herr von Zera
ſey ein StammVater der Oſterburgiſchen Grafen geweſen, wel
cher im Balſamer Lande, wo Oſterburg, Arenburg, Stendal,
DTangermunde, Werben, 2c. liegen, geſeſſen, und ſey er zu Ca-

roli
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roli M. Zeiten bekehret und getaufft worden; zugleich habe er
den Titul: Graff (eigentlich zu reden, Kayſerl. Richter,)
von Oſterburg und Aldenhauſen, erhalten. Angelus gibt
hiezu das Jahr 804. an, Meyer aber in ſeinen Pleßiſchen An-
tiquitaten p. loz. fuhret an, daß es ſchon vor a. 780. geſchehen,
und will es mit dem Zeugniß des Jigeberti Gembl. beweiſen.
Allein dieſer autor hat mit keinem Worte davon gedacht. Ke-
Lino  fonte uns eher die Muthmaſſung geben, daß dieſer Graf
a. 775. oder vielmehr a. 779. ſich bey Carolo, da er an der Elbe
geſtanden, eingefunden. Dem ſehy wie ihm wolle, die Sache
ware gut, wenn nur mehr Licht und Gewißheit da ware. Herren
von Zera fonnen da geweſen ſeyn, aber wer und woher ſind ſie?

Es kan ſeyn, daß vor dieſen daſelbſt ein Strich Landes ge
wæweſen, weicher die Zernmarck geheiſſen, von der Zera ge—

nannt, woneben auch ein Ritter-Sitz geweſen, Nabmens
Zera, welches die Grafen von Oſterburg in ein Cloſtet,

erveſt genannt, verwandelt. Die Zernoder Zera aber iſt
ein beſonder Bach, und nicht ein Arm von der Biſa, lauft
zwiſchen die Wieſen und Goldberge, macht unterſchiedene
Seen, und lauft hinter Gartau in die Elbe. Endelt, Abel,
Gundling, Hojer.

Das Cloſter Zerveſt oder Crevele iſt heutiges Tages ein Rit
terſitz derer von biſmark, welche dieſen Sitz ausgebauet,
und die Rudera vom Cloſter ſind noch im Garten. Die
Pfarre von Oſterburg hat der Probſt von Creveſen
ehemahls per Vicarium verſehen, und der Pabſt Vrbhanus
hat dieſe Kirche, die zur Halberſtatiſchen Diceces gehorete,
dem Cloſter incorporiret, und zur Verdiſchen Dioces ge
legt. Jm gedachten Cloſter ſollen ehedeſſen 88. Nonnen
ihre Keuſchheit verwahret haben. Zur Zeit Vrhani ſollen
die Einkunfte ſo ſchlecht geweſen ſeyn, daß kaum 20. unter

halten werden konnen. Etwa
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Etwa a. 1598. haben ſie die damalige LandesHerrſchafft
gebeten, man mochte von den ihnen nach der Permutation

gelafſenen KRevenüen! verordnen, daß nach ihren Abgang
wenigſtens auf 8. Perſonen darin beſtandig bleiben mochten,
und haben viele Urſachen vorgewandt; allein es iſt nicht
zum Eiſtect gekommen.

Jm ubrigen haben die Herren von Bismarck vor ſich nichts
von der Oſterburgiſchen Erbſchafft bekommen. Sie beſaſ
ſen das Amt Borgſtall mit Brieſt, Vethen, klein Schwattz
loſen, Bundfeld ec. A. 1562. aber vertauſchten ſie erſteres
mit dem Churfl. Jon. Georg, und bekamen Schonhauſen,
Fiſchbeck, Brieſt und die Felomarck Oſtermarck, ferner das
Cloſter Creveſe mit ſeinem Pertinentien, erhielten noch das
Dorf Greveniz vom Cloſter Neuendorff, behielten dabey
klein Schwartzloſen, Vethen, Bundfeld.

Daß aber die Herren von Alvensleben von der Oſterburgiſchen
Erbſchafft, wie Leutinger will, etwas bekommen hatten,
ſolches findet ſich nicht.
Jn des Piſtorii Collect. rerum Germ. Part. J. ad a. 779.

g. 9.
Jch konte hier den Leſer an den Enzelt verweiſen, allein

um ihn mit dem Nachſchlagen zu verſchonen, ſo will ich ſeiner
Tabelle alhier den Raum gonnen.

M mm m Gero
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Gero Herr von Zera. Gem. Kichildis

von Reveningen.
Diezel, Gem. von Ballenſtedt.

Theomar oder Detmar J.

Theomar II.

Erneſtus.
ĩ

Dieterich.
t

Siegfrid ĩ. Gem. Mechtildv. Querfurt.

Theomar III. zur Zeit Ottonis J.

Theomar IV.

Theomar V.

Werner E. Gem. Elike, Alberti Urſi Schweſter.

Werner LU. Henricus. Gem. hernach Ca.
fin der Belage— nonicus im Dom zu Stendal.
rung der Stadt T Conrad, Albertus, Gem.
Brandenburg. Gem.v. Rorer. Perrtha v. Querfurt.

diegfried Il. f nach 1236.
25Zgeſeid Gem. Sunteel

v. Bartensleben. 1217.
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g. G.
So ſiehet das Geſchlechts-Regiſter im Enzelt, Hennings

und Angelo aus. Allein dieſe Manner haben entweder das
Chron. Bigaugienſe nicht geſehen, oder ſich in dem Anfang deſ—

ſelben nicht finden konnen. Ferner ſind vor wenig Jahren ein
paar Schriften heraus kommen, worinn die Oſterburgiſche Ge-
nealogie ein gantz ander Anſehen gewinnet. Nemlich Berens
Genealogie der Herren von Steinberg, worin das 105. Blat
nachzuſchlagen, und Noltenii diatribe de Veltheimiorum fami-

lia, Helmſt. 1727. 4. Halten wir dieſe drey Schriften gegen
einander: ſo werden gantz andere Anherrn der Oſterburgiſchen
Grafen heraus kommen; nemlich die Grafen von Groitſch, und
die Grafen von Veltheim, davon dieſe die Vaterliche, jene die

Mutterliche Linie abgegeben. Nach dem Chronico Bigaug.
haben dieſe kamilien herrliche Lander und Guter im Bremiſchen,

Braunſchweigiſchen, Altemarck, und darin beſonders im Balſa.
mer Land, it. im Hertzogthum Magdeburg gehabt. Nun kan es

ſeyn, daß davon eine Linie abgeſtammet, die auf Zera, hernach
auf Oſterburg geſeſſen, welche keine fremde Herren von Zera,
ſondern Veltheimer oder noch vorher Wipertiſche Grafen von
Groitſch und Herren ini Balſamer Lande und edle Sachſen von
Herkommen geweſen; aber dieſen Knoten muſſen die Marckiſchen

Hiſtorieci aufloſen, in welcher Abkunft ſie eigentlich zu finden?
Ubrigens will ich bey ſo geſtalten Sachen eben nicht in Abrede

ſeyn, daß eine ſolche abgetheilte Linie auf Zera, auf Caroli M.
Zureden, den Chriſtlichen Glauben angenommen, und mit der
Ehre Kayſerl. Grafen oder Richter auf Oſterburg und Altenhau—
ſen verſehen worden. Die Genealogie wurde alſo folgender
maſſen einzurichten ſeyn:

Mimmim 2 Die
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Die Grafen v. Veltheim,

auf Veltheim im Braunſchw.
wie Lenucfeldin Chron. Ma-

rienborn. p. 91. angeiget.

Die Grafen v. Groitſech,
in Pom nern, Atemurck,
exChron.ßigaug.in Hof-
manni Gollect. rerum

Luſat p. 119.
J

Ortolfus v. Ieltheim,
Sec. X.

Wicpertus L. Herr im
Balſamer La ide

1 2 6
lNernerus, Sen. v. Velth. Sec. xI. Guiſela, Wicpertus Ii tauſchet

e cConj. mit den Marggr. vonauf Gatersleben, v. Berens.
Velth. Stade ſein BalſamerkLandGem. adelheid von

und wird Marggraf inBallenſtedt. Lauß nitz wohin auch deſſen
45 Rachkommen gehoren.

Folgen die JFfernerus J. Graf zu Oſterburg, Adelgottus,
veltheime. ſifftet das Cloſter Cerveſta.n57. Ertzbiſch. zu

Gem. Elike, Alberti Vrſi Schwe- Magdebutg.

 e
ſter v Becmann

Werner II. Graf zu Oſterburg, Henricus, Graf zu Oſterburg,
in der Belagerung Bran- Gem. lwgart v. Wunſtorf, be

denburg. 1117. guterte a. 1133. den Dom zu
 Sttendal, trag2. als Canonie.

Ex Epitaph Stendal ib Heten.
Conradus, Graf zu Albertus, von Oſterburg und

Oſterburg. Gem. Altenhauſen. Gein. Bertha
Anna v. Rorez. von Querfurt.

WVig fridus, letzter Graf von Oſterburg und

Altenhauſen, bereichert das Cloſter Zerveſt.

t nach 1236. Gem. Sophia Gr. v. Wolpe.
1——

Adelbeid, Gem. Güntzeſ..
von Bartensleben, 1217. Er
bin von den Oſterburaiſchen

Gutern in der Marck. Gund.
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Gundiling in ſeiner Geographiſchen Beſchreibung der
Marck Brandenburg p. ꝗ8. gedencket auch derGzrafen von Groitſch,

und meinet, daß die Oſterburgiſchen Grafen gar leicht auf die
Zeiten der Sachſiſchen Kayſer in richtiger Stamreihe konten ge
zeiget werden. Wie wohl hatte er gethan, wenn ers ins Werck
gerichtet, und des Enzelt ſeine Tabelle entweder befeſtiget oder

verbeſſert hatte.

F. 7.
Doch es mogen andere dieſe Tafel beſſer unterſuchen.

Jch bemercke alhier von dieſen Oſterburgiſchen und Altenhau
ſiſchen Grafen ſo viel:

Daß ſie hin und wieder ſchone Guter gehabt.
2) Daß ſie dem Cloſter Cerveſt oder Kreveſe viel zugewandt.
3) Jngleichen dem Dom zu Stendal viel geſchencket, als

Alberti Vrſi Sohn, Henning, Marggraf zu Tangermunde und
Gardelegen, denſelben geſtifte. Becmann hiſt. Anhalt. T.
II. p̃. zu. Wiewohl die DomGuther nach Franckfurth an der
Oder a. 1506. verwendet worden, als die Univerlitat daſelbſt
angeleget iſt. Becinann in hiſt. Acad. Francf.

4) Daß die Erbin von Oſterburg, Adelheid, durch Hey—
rath viel Oſterburgiſche Guter an das Bartenslebiſche Haus
gebracht. Sie beſtehen in etlichen Vogteyen, und kan man
ſie in dem Lehnbriefe de a. 1473. den ich im VII. Theile der

Sing. Magd. p. g8. angefuhret, zuſammen ſehen.
Auf eben demſelben Blate ſtehet in der Voigtey Metztorf ein

Dorf Heſſau, welches Fleſſau heiſſen muß.

g. 8.Es ſind alſo die Oſterburgiſchen Guter der verſtorbenen
Grafen bey dem Cloſter Krevelen, beym Dom zu Stendal,

bey



624. Pp. xI. Magdeb. Metckwurdigkriten,
bey den Herrn von Bartensleben, bey den Hertzogen von
Braunſchweig J. J. und endlich bey denen von Bismarck ge
blieben, als welche, wie Gundling und Abel in ihren
Geographien von der Marck p. 98. und 170. berichten, das
Cloſter Creveſen bekommen und zu ihren Nitter-Sitz gemacht.
Uberhaupt zu ſagen, ſo geſchahe es alſo wie Lentinger p. IIl3.
ſpricht: Jurisdictio adl Marchiones Brandenburgenſes, ter-
ritorium ad alios pervenit.

Daß die Herren von Bismarck das Cloſter Creveſe durch

einen Tauſch haben erhalten, ſolches iſt beym 4. d. an
gemercket.

d. 9.
Hierbey wird inan gedencken, warum mit der Jurisdicti.

on nicht zugleich das Territorium an die Marggrafen von
Brandenburg gekommen, da es doch itzo Lehnguter ſind? So
dienet hierauf zur Antwort, daß dasjenige, was dieſe Grafen alsb
Sachſiſche Herren von uhralten Zeiten als Stamm Guter be
ſeſſen, nach dem alten Jure Francico und Belgico, aAllodia
geweſen, welche vererbet, verkauft und vermacht wer
den konnen; weil ſonſt dieſen Herren es nicht wurde frey
geſtanden haben, ſie nach Belieben zu verwenden; Nachdem aber
das Longobardiſche Recht mehr und mehr in Teutſchland ein—

drang, ſo iſt uber ſolche Guter der Nexus feudalis gekommen.
Denn weil die Adlichen ihre Convenienz dabey fanden, ihre
Guter dem Domino Territorii in feudum zu offeriren, ſo iſt
kein Zweifel, daß beſagte Erbnehmer es auch gethan, wie denn die
meiſten Adlichen Guter in der Altemarek pro feudis oblatis zu
halten. Vielleicht kan es auch ſehn, daß der Landesherr ſie da
hin genothiget, um ihrer bey den damaligen Zeiten deſto mehr

ver

r
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vergewiſſert zu ſenn. Mit Oſterburg aber und der Burg Alten—
hauſen hat es eine andere Beſchaffenheit gehabt. Der Marg
graf von Brandenburg Albertus II. hatte Oſterburg dem Vater
des letzten Sigkridi bereits a. 2o7. abgenommen, und Altenhauſen,
es mag ſolches entweder von Caroli M. Donation herruhren,
oder ſpater von den Grafen erlanget ſeyn, ſo wird es unter die
Acquiſita gerechnet, und alſo blieb beydes denen Marggrafen
von Brandenburg.

Oſterburg iſt eine mittelmaßige Stadt an der Biſa, 3. Mei
len von Stendal, war ehemals feſt und ein Sitz der Grafen.
Es iſt erwehnt, daß es von Alberto Il. Marggrafen von Bran
denburg belagert worden. Die Urſachen deſſen habe nicht ge
funden, vermuthe aber, daß Sigkrids Vater in der Zwie
tracht beyder Marggrafen und Gebruder, Ottonis II. und
Alberti Il. es mit Ottone gehalten, woruber ſeine Stadt
erobert und verwuſtet worden. Jn der Kirche ſoll noch
das Grafliche und Bartenslebiſche Wapen zu finden ſeyn.

g. IO.
Ein mehrers will von den Oſterburgiſchen Grafen, da es

mein Hauptzweck nicht iſt, nicht anfuhren, daß ich aber etwas
davon anbringen muſſen, hat ihre alte Burg und Grafſchafft
Altenhauſen verurſachet, weil es zu meiner Connexion dienlich
iſt. Was nun dieſes Altenhauſen, davon jene ſich auch Gra—
fen genennet, betrifft, wovon numehro hauptſachlich zu reden: ſo
entſtehet die Frage, ob es nicht nach Abſterben der Oſterburgi—
ſchen Grafen an das Ertzſtifft gefallen? ſo antworte hierauf, daß
in den alten Geſchichten keine Spur davon zu finden. Das
Sachſiſche Chronicon des Botho, ingleichen der Autor Ano-

ny-
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aymur Chron. Magdeb. beym Meibomio, wie auch Alb.
Crantæius ſprechen zwar, die Ertzbiſchofe hatten es gehabt, zei
gen aber die Zeit nicht an, wenn ſie es erlanget hatten.

Am allerwenigſten aber iſt es in der Fundation des Ertz
Stiffts Magdeburg, welche von der Mildigkeit und Andacht Kay
ſers Ottonis J. herruhret, anzutreffen. Denn was dahin ver
ſchencket wurde, ging nicht weiter als bis an die Olve, Bever,
Bode und Ohra. Hainter der Olve nahm das Altemarckiſche
ſeinen Anfang. Alſo lag Altenhauſen auſſer dieſen Bezirck und
des Ottonis Eigenthum, und gehorte zur Altemarck, 2c. konte es

auch deshalben nicht weggeben, weil die Oſterburgiſchen Grafen

damals und noch lange nachher Beſitzer davon waren.
Wie ſolches alles mit mehrern zu erſehen iſt in Sagittarii
Diſſ. de axpatu Magdeb. abſondertlich in denenjenigen Di-
plomatibus, worin von der Verwandelung des Stints ins
Ertz-Stifft und der Vertauſchung mit der Halberſtadtſchen
Parochie gehandelt wird.

S. 11.Es lieget aber Altenhauſen 4. Meile von Magdeburg, nicht

weit von Erxleben und Alvensleben, 2. Meilen von Helmſtedt,
und iſt ein betrachtiges Ritter-Gut, wozu anitzt Jvenrode und
ein ſchones Holtz gehoret. Es gehoret auch dahin Bodendorf
und Emden, ſo beyde in etwas neuernZeiten angebauet, und itzo ak

getheilte Guter ſeyn. Das Altenhauſer Holtz haben die Herren
von der Schulenburg zu Altenhauſen und Bodendorf in Com-
munion. Enmden hat ſein beſonders abgetheiltes Holtz. Be
ſagtes RitterGut hat einen guten und fruchtbaren Boden, wie

es denn noch zur Borde gerechnet wird. Von der Zeit der
Erbauung findet ſich keine Gewißheit, diejenigen aber die da beja
hen, daß die Herrn von Zera von Carolo M. im 8. Seculo den

Titel



Cap. II. Vondert ehmaligen Grafſchafft Altenhauſen. 627
vtunnZitel der Grafen von Oſterburg und Altenhauſen empfangen,

mſfon auch ſagen, daß es damals ſchon geſtanden. Zum we—
üügſten gihts der Nahmiee ſelbſt, daß es ſehr alt ſeyn muſſe, in
dem es nur das Alte haus (Oldenhuſen) genennet worden.
Und weil es vor Alters eine gute Burg und Feſtung ge—
weſen, wie der Wall uud Graben noch anzeiget, ſo daß die
Grafen es in ihlen Titel gefuhret: ſo muß es eine
gute bertinentz, dazu ohne Zweiffel mehr gehoret, abgegeben
haben, worauf die Grafeii jederzeit gute HauptLeute gehalten.
Und darum nennen Hoppenrod und Hamelmonn Altenhauſen

allein eine Grafſchaft. Jn,der Land-Charte des XII. Theils
wird es befindlich ſehn. 1

*x Wie auch Graf Hanſen Brief S. i6. anzeigtt.

g. 12.
Als der letzte Graf Ligkried a. 1236. oder 38. verſtorben,

iſt das Schloß Altenhauſen als eine unterwerts Magdeburg in der
Marck gelegene Grafſchaft, den Grafen von Brandenburg
wieder apert worden. Worauf ſie ohn Zweifel Haupt-Leute
in das Schloß geſetzet, wenn es hat angehen wollen. Da aber
dieſen Brandenburgiſchen Marggrafen ſchon a. 1191. die An—
dacht. angekommen war, die-Marck den. Ertzbiſchoffen von Mag
deburg zu unterwerffen, und wiederum von den Ertzbiſchoffen
zu Lehn zu nehmen, wie P. IHI. Sing. Magdeb. p. 42. von mir

angefuhret worden: ſo iſt muthmaßlich und leicht zu begreifen,

daß ſie nach dem Rechte der Donation ſich dieſes Schleß
zugeeignet. haben, ſonderlich da es ihnen ſo gelegen lag, und ſie
nicht allein das dahinter gelegene Amt Sommerſchenburg, und
unterwerts die. Stadt Neuenhaldensleben dem Henrico Leoni
ſchon im 12. Seculo abgenommen, ſondern auch bald darauf im
13. Seculo die Grafen von Alvensleben ruiniret, und ihren Sitz

Ninnn Al—



c28 p. xI. Magdeb. Merckwurdigkeiten
Alvensleben an ſich gebracht. v. FRIII. Singul. Magd. p. q7. ſeq.
Ob nun gleich dieſe Donarion einen Landverderblichen Krieg
nach ſich zog, welcher dieſelbe den Ertzbiſchoffen wieder aus den
Handen riſſe, v. Part. II. loc. cit. ſo war die Haupt-Sache doch
damit nicht abgethan, und die Krieges-Funcken glimmeten in ihrer

Aſche noch immer fort, ja die Uneinigkeiten horeten nicht eher auf,
als im 15. Seculo. Was indeß von. einigen pertinentzen in
den Handen der Geiſtlichen feſt eingewurtzelt war, ſolches fchie
ne ſchwerlich heraus zu bringen zu ſeyn, weil es nach ihrer Spra
che bequem war zum agro Chriſti.

g. ziJmmittelſt bliebe etwan vermoge dieſer Kriege und Unru.
hen beſagtes Altenhauſen in der Biſchoffe Hande, non jure, ſed
facto, und aus dem vorgeſchutzten Jure donationis, oder wol
gar bellico: jedoch wird man hoffentlich kein Inſtrument auf—
weiſen konnen, daß es den Ertzbiſchoffen von den Churfurſten zu
Brandenburg bis dahin ware abgetreten worden.

Daß aber Spangenberg in ſeinem AdelsSpiegel vorgibt,
es ſey a. 1383. erſt an das ErtzStifft gebracht, ſolches iſt ein Jr
thum, ſintemal ich aus dem Magdeburgiſch. Schüppen Chronico,
welches im 14. Seculo geſchrieben, erweiſen kan, daß a. 135l. ein

Ertzbiſchoflicher Dependent auf Altenhauſen geſeſſen, und, wie
ich ſchlieſſe, gegen einen Pfandſchilling inne gehabt, auch in dem

Magdeburgiſchen FehdeKriege, der mit des Gotteshauſes Dienſt.
mannen gefuhret wurde, das Ungluck gehabt, daß Altenhauſen
von den Magdeburgern ausgehrannt worden, wie ich im IV. Theile
der Magdeb. Merckwurdigkeiten angefuhret habe.

Und dergleichen Verpfandung mag ſchon lange vorher geſchehen
ſeyn, daher Hamelmann in ſeinem Tractat de familiis emor

tuis
J 5



Cap. Il. Von der ehmaligen Grtafſchaft Altenhauſen. 629

tuus p. 6ss. um ſo viel mehr irtig angibt, daß Altenhauſen a.
1352. an das Stifft gekommen.

Dieſer Dienſtmann oder vielmehr Pfand-Jnhaber hieß,
laut Nachricht eines gewiſſen alten Copial. Buches, Gumprecht
von Altenhauſen, von dem Ort alſo benahmet, und ſeine Gemah—

lin Beata. Eigentlich aber iſt ſen Nahme geweſen Gumprecht
von Wantzleve, welchem ſchon a. 1349. das Schloß Altenhau—
ſen von den Ertzbiſchoffen war verſetzetworden. Dieſer Gum-
precht hat benanntes Schloß noch a. 1364. inne gehabt.

Von den Schulenburgen iſt damals keiner auf Altenhauſen
wohnhaft geweſen, und findet ſich der Name Gumprecht in
dieſer gantzen Familie ohndem nicht.

gh. 14.
Bald darauf hat der Ertzbiſchof Theodoricus dieſen Ort

dem Hertzog Wilkelm von Luneburg (vid. Geneal Hübneri
p. 1.Tab. 186.) auf Lebzeit uberlaſſen, andere ſagen, zu Lehn uber-
geben:; und als derſelbe a. 1368. verſtorben: hat der folgende
Ertzbiſchoff Albertus, Graf von Sternberg, Altenhauſen von
dem Hertzoge von Braunſchweig Magno Torquato gefodert,
auch ihn endlich dahin gedrungen, daß er a. 1370. dieſes Schloß
ihm abtreten muſſen. Es.verpfandete aber der Erbiſchoff ge
ineldetem Hertzog Magno dieſe Burg noch ſelbiges Jahr hin—
wieder vor 1200. Marck Silbers. a) Nachdem aber Magnus
wenig ruhen konte, und mit ſeinen KriegesVolckern dem Ertzſtiff
te hin und wieder Schaden und Ungelegenheit zufugte: ſo be—

langte ihn Albertus dieſes Schadens wegen, ſchlug ſolche auf
12000. Marck Silbers, und verglich ſich a. 1371. die Vocem
jucunditatis mit dem Hertzoge, daß er vor allen Schaden, ſo

Nunn2 ihm
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ihm aus dem Braunſchweigiſchen Landen und von deſſen Vol—
ckern begegnet war, das Haus Altenhauſen und den vor 1200.

Marck daran habenden Pfandſchilling wieber bekam.
Nach der letzten Wiedererlangung ſetzte der Ertzbiſchoff

Heiſen von Steinvord b) zum erſten Hauptmann auf dieſes
Haus, und auf das Schloß Alvensleben.

a) Pomarii Sachſ. Chronic. ada 1370. Chron. Acogdeb. apud

Meibom.b) Von denen von Steinvorden ſtehet etwas im IV. Theil,p. 68.

Hen. 1j. u

Bisher war Altenhauſen ii den Handen  ber Erßbiſchoffe

geweſen, aber, wie ich davor halte, mehr per modum uſurpatio-
nis als titulo legitimæ poſſeſſionis. Nun aber kam.es wie
der an Brandenburg. Denn als die ChurMajfk an die Kay
ſer aus dem Bohmiſchen. Hauſe geriethe: ſo! btachte ho. gau
ſer Carolus IV. a. 13775 dahin, daß Altenhauſenẽ ber Mrarck
Brandenburg, wohin es uhrſprünglich gehorete, wiedkrrhii ein-

verleibet wurde. Aus denen dahin gehorigen Acten iſt bis
daher nichts bekannt worden. Es mochte aber der Kayfer, der
etliche mahl zu Tangermunde Hoff hielte, und die Sachen der
Altemarck naher unterſuchte,, dahinter gekoinmen ſeyn, wie es
um Altenhauſen ſtunde; daher er, den Ertzbiſchoff betrum,
zur Auslieferung diſponirte, und um Martini 1376. es wieder
zur Marck legte, auch Buſſen von Aldenaeben anvertraute.
Das Magdeburtiſche Schoppen Chronicon ſpricht ada. 1377.
davon alſo: Darnach nicht lanae vor Martiru entruckte der
ee Kayſer dem Lande das Gihloß Alteuhauſen, daß demLalde
“Geld ſtunde, und in langer Zeit nicht war geloſet worden, dab

e Haus legte er zur Mattk. g. 16.
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Je— S. 16.
Hernach hat Kayſer Wenceslaus die Chur-Marck ge—

habt, von welchen ſie an Sigismundumi, Jodoccum, Procopium,
lauter Bohmen, und Wilhelmum aus Meiſſen, und hierauf

abexmals an Kayſer Sigismundum gelanget iſt.
Dieſer-Jodoccus, ſonſt Jobſt oder Juſtus genannt, hat

als Marggraf zu Brandenburg erwehntes Schloß wiederum
an den Ertzbiſchoff zu Magdeburg Albertum Graf von Quer-
kurt vor 6o00. Schock Bohmiſche Groſchen verſetzet. So ge
ſchehen a. 1z90. Albertus aber hat Altenhauſen damals nicht
behalten, ſondern es deffelben Jahres an Hanſen den II. Gra
fen von Querfurt ſeinem Bruder, einen damals gelehrten
Herrn, wieder überlaſſen. Wobey in Acht zu nehmen, daß
Albertus bey dieſer Pfands-Verſchreibung Hanſen frey gelaſ
ſen, daß wenn die Marggrafen von Brandenburg die 6GOOo.
Schock Bomiſchen Groſſchen; wieder erlegen wurden, er ihnen
ſolches Schloßibieder abtreten ſolte. Die Schrift davon
iſt wegen dieſer merckwürdigen Bedingung wehrt, daß ſie al

hier angefuhret werde.

SCdir Graf Hans Edle pon Quernfurte bekennen und bezeugen of
J fenbar in diſſen Briefe, daß Uns der Ehrwertige in GOtt

FKater Unſe Genadige Herr, Er Albrecht Ertzbiſchoff des H.
GOtis Hus zu Magdeburg das Schloß Aldenhuſen einge

2antwortet hat mit aller Zugchorunge, unde mit allen Rech
teen, als es eme, Er Joſt Marggr. und Herr zu Mehren ge
 ſetzt und geantwortet hat, daß wir inne haben ſullen unde vor
vr Unſers ergenandten Herrn Boigt:ſyn, die wyle her lebit,
in aller Maſſe, als andere Unſers Herrn Boigte des GO

Nnnnz tis
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tis Hus, unverſatzte Schloß inne haben, von derſelbige Voig
tie ſoll er uns nicht entſetzen, die wyle her lebit, were aber,
daß her Uns von derſelbigen Voigtie entſetzen wolde, wenn
das geſchehe, ſo ſoll Uns unde will Uaſe ergenaunte Herr
dorch Unſers getrewen Dienſtes willen, den Wir den GOt
teshus getrewlich gethan hebben, und noch thun mogen, zu
Unſerer LybNahrunge in ſynen Landen Gutere zu Unſern
Liebe ſchicken, ſeshundert Schock wert; alſo daß Wir leb
ten, unde nach Unſern Tode ſolten dieſelbigen Guter weder
an Unſeres Herin oder an ſyne Nachkemlinge Ertzbiſchoffen
unde GOtishus zu Magdeburg lediglich gefallen, auch ſo
ſullen Wir Grafe Hans obgenaunt unde von Stunde an
den ergenaudten Schloſſe Aldenhuſen von Unſern eygenen
Gelde, nach Rathe und Geheiſſe Unſers Herrn 1oo. Schock
Behemiſche Groſchen vorbuten, were auch daß Wir Unſers
Herin Tod abelebeten, dar GOtt lange vor ſy, die wyle
Wir das vorgenandte Schloß Aldenhuſen als Unſers Herin
Voigt ine hatten, ſo hat Unſe genedige Herr mit guten
Willen unde wolbedachten Muthe in kegenwerdicheit, ſyner
lieben getrewen Rathgebin gegeben Uns und gibt Uns mi
Kraft dieſes Briefes ſeshundert Schöck Brehemiſcher Gr.
an demſelbigen Schloſſe, davor es Unſer genadiger Herr
von dem obgenandten Unſern Herrn Marggrafen Joſte zu
Pfande hat, die ſullen Wir an denſelbigen Schloſſe behal
ten, unde daß nicht von Uns entwentin es en were denne,
daß der ergenandte Unſer Herr der Marggraf unde ſyne Er
bin, oder ire Nachkommenden Marggrafen zu Brandenburg
daſſelbe Schloß von Uns weder loſin wolden, vor die obge
nanntin Summen Geldis, die Wir daran haben, das
mochten ſie thun, unde Wir ſulten en das zulofene gebin
das ſoltin Unſere Herin unde ſyner Nachkomlinge unde GO
tishus zu Magdeburg guter Wille ſyn, auch mag Unſe He

te, unde ſyne Nachkomlinge unde GOtishuß zu Magde
burg
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burg daſfelbige Schloß vor ſullihe Summen Geldes auch
von Uns loſen wenn ſie wollen, unde wer alſo Uns die
Summen Geldes bezahlte, und uns genuge darum machte, den
ſulden wir das Schloß mit allin Zugehorungen und Rechten,
von Stunden an in antworten, ohne Hinder und Geverde,
und furch Geld als uns von dem Schloſſe bezahlet worden,
ſolin Wir deme von Stunden an wedir Unſern Herrn und
Godishus zu Magdeburg an ein Schloß legin, oder an an
dere Gutere nach Rathe und Behegligkeit Unſers Herin uud
Capittels zu Magdeburg. Jndermaſſen wenn Wir von
Todeswegen abgienghen, daß denne daſſelbige Gelt oder Gu
tere, die Wir alſo davor gekaufft hebben, den Gottishuſe
zu Magdebnrg nicht entfernet werden, ſunder lediglich an
das Gottishus zu Magdeburg gevallin ane allerlie Hinder
niſſe, Auch ſoll daſſelbige Schloß dieweyle Wir lebin, und
inne haben, Unſers Herin und ſyner Nachkomlinge, und
Godishus zu Magdeburg offen Schloß ſyn, one wider
ſprechliche, weder allemanniglichin nymandes ausgenommen
zu alles des Gotishuſes Noten unde Behufe, wolde auch
Unſer Herr oder ſyne Nakoinlinge und Gotishus zu Mag
deburg davor kriegen odir erlogin, das mochten ſie thun, danne

ſulden die Koſte auf dem Schloſſe ore ſyn, unde ſie ſulden
bequeme AmtkLute daruffe ſetzen, alſo dicke das Not were, und

die ſulden Uns und die Unſere auf dem Schloſſe unde in
dem Gerichte verſthaden unde ungefuge bewarin, getruw
lich, geſchege abir Uns odir den Unſern alſo Schade odir Unge
füge, das ſulte der Amtmann die denne dar ware, bynnen 4.
Wochen vriſt nach der Geſchicht freundlich oder rechtlich
entſchedin, auch ſulde ſie Uns frede gut geben der Guter die
zu den Schlaſſe geboren, wer Wir ſelbiſt odir die Unſern
das ander Viendte guriren erben konnen und mogen,
Wurde denne das Schloß in Unſern Herrn und Gottes
husDienſte und Kriege vtrlohren da GOit vor ſy, ſo ſul

den
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din Unſe Herr und ſyne Nachkomlinge, und Gotishus zu
Magdeburg Uns von Stundte an Wedirſtattunge thun
der ſeshundert Schock, die- Wir an dem Schloſſe haben,
binnen den neiſten Vierthel Jahres nach Eckantniße zwier

NVuſer Freunde, und zwier des Gotteshuß Manne die
wir an beydir ſeit darzu ſchicktin, wurde auch- denne daſ
ſelbige Schloß Aldenhuſen beſtallit oder vorbuwid, ſo ſul—

den Unſe Herr und ſine Nachkomlinge und Gotishuß
zu Magbdeburg Uns daſſelbige Schloß getrewlichen reddin
helffen, und das Gebew abe brengin one Hinder und Ge—
verde, unde Unſe vorgenaudte. Erwertigir in GOTT

Fater und genadiger Herr Ertzbiſchoff Albrecht ſoll auch uf den
vorgenandten Schloſſe gantze Machte habin, allein alſo uff

andir ſeines Godishus Schloßm die ledig und unverſatzt ſint
dar er Voigte hat, die wyle daß her lebit, Alle dine vorbe
nante Stucke und Articul lobin Wir Grave Haus Edele von
Querfurth ſtede und gantz zu halden, one Geverde, Des zu
Orkonde haben Wir Unſe Jnſiegel wiſſentlich und mit
gutin Willen an diſſen offenen Brief laſin hekgin,
der gegeben iſt zu Magdeburg nach Chriſti Geburt duſint
Jahr, dreyhundert in deme 90. Jare an ſunte Severi
Tage des heiligen Biſchoffs.

6. 17
Es iſt aber ſolches nicht geſchehen, und Jodoccus oder

Juſtus bekummerte ſich dleich den andern nicht viel um die
Marck, ja die Edelleute darinnen thaten auf ein Gut nach dem
andern Geld, und brachten viel an ſich, welches die Bohmiſchen
VBeſitzer leiden konten. Daher ward in der Marck alles voller
Unruhe, welche deſſen Nachfolger Kayſer Sigismundus in der
Marck nicht eher heben konte, als bis er Friderico, Burggrafen
von Nurenberg, dieſelbe uberlaſſen und zum Churfurſten ge
macht. Davon in der Brandenburgiſchen Hiſtorie.

S. 18.
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J. 168.Bey ſo geſtalten Sachen konte der Ertzbiſchoff Abertus
das Schloß Altenhauſen eine Weile geruhig hehalten. Denn
nach Hanſen von Querfurt Zeiten gab er gegen 200. Marck
Magdeburgiſcher Wehrung es Harrwigen und Hanſen v. Deze
(oder Kotze, wie einige meinen, ein.

Dieſe Kotzen haben ſich im 14. Seculo aus Sachſen im Mag
deburgiſchen niedergelaſſen. Das wird geſchehen ſeyn 1403.
nach dem Btricht des SchoppenChronici.

Nach Ablegung derer von Uetze hat Erbiſchoff Günther
Graf von Schwartzburg dieſes Schloß inzwiſchen an Berthol-
dum und Jan von Oberg verpfandet, welche es a. 1417. und
nach ihnen ihre Sohne Helmar und Bodo beſeſſen.

Von denen von Oberg vid. P. VI. Sing. Magd.
In folgender Zeit verſetzte es der Ertzbiſchoff Günther vor

1000. Rhein. Goldgulden an Segeboden von Dannenbeigi
und mit ihm zu getreuer Hand an Günzeln und Günther von
Bartenaleben, hardani. von Dannenberg, Ludolph von Al.
vensleben, und Buſſen von der Schulenburg.

Ertzbiſchoff Friederich uberließ es nebſt dem Dorffe groſ
ſen Sandetsleben a. 1448. Rudolfen und Werner Schenkeun
zu Flechtingen, davon nachzuleſen im VII. Theil unſer Sing.

Magd. p. 135.
9. 19.

Nunmehro kommt die Zeit, da Altenhauſen gantzlch
an das Ertzſtifft abgetreten. Anno 1443. hatte der Churfurſt
von Brandenburg Friderich der II. es bereits in Anſpruch ae
nommen. Aber a. 1449. wurd ein gantzlicher Vertrag zwi.

O ooo ſchen
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ftſ ſchen Brandenburg und dem Ertzſtifft aufgerichtet, und alle Sa

chen, die bishero ſtreitig gemeſen, und von der obgemeldeten Do-
ſ

J

mn nation an viele Kriege und Unruhen erwecket hatten, gantzlich
abgethan, ſo daß man nun wuſte, was Marckiſch und Stifftiſch
heiſſen ſolte, welcher verwirrete Periodus von II9I. bis 1449.
vollige 258. Jahr ausmachet. Weil ich ſelbigen' Vertrag
zwiſchen beyde Kriedriche ſchon im I. Theil der Singularium

14. angefuhret habe: als kan ſolcher Theil p. 64. nachgeſchlagen
J

werden. Jn ſolcher Einung wurd auch Altenhauſen an das
Stifft uberlaſſen. Wobey zu mercken, daß der Churfurſt ſich

J

rj. auf ſeine Briefe und Uhrkunden berufft, die er in Jahres-Friſi

er keine vorzeigen konnen, weil ja auch in des eintzigen Jodocci

oben angefuhrten Briefe Zeugniß genug iſt; ſondern er hat Al
tenhauſen fahren laſſen, um einmal aus den. Handel zu kommen,
nind weil er ſchon genug dagegen hatte.

u G. 20.
J

9

Indeſſen hatten die Herren von Fehenck, wie kurtz vorhet

i l
gemeldet, das Haus Altenhauſen von a. 1448. bis 1462.

11
Hierauf fand der Ertzbiſchoff kriderich dieſe Jnhaber ab,

9 und raumete gedachte Guter Curdten v. Murenboltæa fur 1500.

I Gheinſche Goldgulden ein.J Ertzbiſchoff Johannes aber vergnugte bie von Uarenbholtæ,

ſ

J Jm V. Theile der Singul. Magieb. iſt auch eine Tabelle von

i
und uberließ es an Hans Spiegeln und deſſen Erben und Erbneh
men, fur 1520. Rheinſche Goldgulden. Dieſer ESpiegel iſt

J nicht aus dem Nieder-Sachſiſchen, ſondern OberSachſiſchen
lal Stamm, davon Knaut in Prodrom. Misn. p. 576. zu leſen.

den Spiegeln zu ſehen. Eben

J8

Aa —4 J

 —7 —SJ



Cap. II. Vonder ehmaligen Grafſchafft Altenhauſen. 637

Eben dieſer Ertzbiſchoff loſete mehr gedachte Guter a. 1473.

wieder ein, und uberließ ſie wiederkaufflich an Ortgie Klenken,
von welcher Familie ſich unten Nachricht finden wird, fur 1720.

Rheinſche Goldgulden. Die Schrifft davon, worauf ſich her
nach Erneſtus berufft, lautet alſo:

ohir Johannes von GOttes Gnaden Ertzbiſchoff zu Mag/
Je deburg bekennen offentlich mit dieſen Brief vor Uns

und Unſere Nachkommen, ſo als den wir mit Wiſſen, Wil
len und Fulbordt unſers Capittels zu Magdeburg unſer und
unſers Gotteshuſes Schloß Aldenhuſen, mit dem zugelegten

Dorffe Sandersleben und allen anderen Dorffern beſatzt und
unbeſatzt, Zubehorungen, Nutzen und Rechte dem geſtrengen

Hanſen Spiegel und ſeinen Erben und demſelben ſeinen Erben
zu getreuer Hand, Curde von der Aſſeburg dem Eldern, Cur
de ſinen Sohne, und Heinrichen und Albrechten von Al
vensleben zu Arxlebe wohnhaftig, vor funfzehen hundert und
zwar tzig Rheiniſche Gulden, die der genannte Hans Spiegel
ain Loſung des vorgedachten unſeren Schloſſes Aldenhuſen
und zugelegten unſern Dorffe Sandersleben und ihren Zu
behorungen mit Wiſſen, Willen und Fullbordt unſers Ca
pituls zu Magdeburg in Zeit ihrer Vorweſung unſers Stifts
und dieweilen wir Buſſen Landesworen dem geſtrengen Cur
ten von Marenholte dem Eldern, und Curden und Hauſen ſinen
Sone an gereiten Golde us gegeben hatt, auf einen Wiederkauf
verſchrieben hatten, daſſelbe Schloß Aldenhuſen mit dem zu
gelegten Dorffe Sandersleben und ihren Zubehorungen der
geſtrenge Ortgis Clencke unſer lieber getreuer, mit unſern und
unſers Capittels Wiſſen und Willen an dem vorgenandten Han

ſen Spiegel und ſinen Erben und derſelbe ſinen Erben getreuen
Handern von der Aſſeburg dem Eidern, Curden ſinen Sohne
und Heinrichen Albrechten von Alvensleven zu Arxleben ge—

Oooo 2 ſeſſen
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ſeſſen vor die obgedachten funfzehen hundert und zwantzig
Rheiniſche Gulden haupt Summen und auch vor zweyhun
dert Rheiniſche Gulden vor Gebuwe durch genandten Han
ſen Spiegel, daran gethan, daß zu einer Summen gerechend
uff ſiebenzehen hundert und zwautzig Rheiniſche Gulden lauft
zn ſich gebracht hat, daß wir nu mit wiſſen und Willen und
und Falbort unſers Capittels zu Magdeburg dem obgenand—
ten Ortigs Clencken, Jutten ſiner eheltchen Husfrauen uad ſi—
nen Erben und denſelbtigen ſinen Erben zu getruer Hand
dem wurdigen und geſtrengen Ern Othraven von Berunfelde
Compter zu Suppliugen, Alvericken von Bodendick, Ludol
phen und Othr. Alvericken Sohne, das obgeruhrte un
ſer und unſers Stiffts-Schloß Aldenhuſen mit dem zuge—
legten Dorffe Sandersleve und allen andern Dorffern be

 ſatzt und unbeſatzt Zubehorungem, Nutzen und Rechten wie
die genannt und wuraun die gelegen ſind, nichts usgenom

men, ſundern alteine unſere Erbare Mannſchaft und geiſtlich
und weltlich Lehen, die wir uns unſere Nachkommen
und Stift frey behalten, vor die obgeſchreben ſebenzehn hun
dert und zwantzig Rheiniſche Gulden recht und redlichen uff
einen Wiederkauf verkaufet haben, und verkaufen yn daß
auch in Kraft dieſes Brefes, das nu hinfuder ihme zu haben
und geruglich zu beſitzen, und das zu genieſſen und zu gebrau
chen von einen jedermann ohngehindert und one Geverde, un
de wir behalten uns unſern Nachkommen und Goteshuſe zu

Magdeburg die Macht, daß wir das vorberuhrte Schloß
Aldenhuſen mit dem zugelegten Dorffe Sandersleve und al
len ihren Zubehorungen von die obgeruhrten ſebenzehnhundert
und zwantzig Rheiniſche Gulden, welches Jares wir wollen,
von yn wiederkaufen mogen, und wenn wir den Wiederkauf
thun wollen, das ſollen und wollen wir ihm vor unſer lieben
Frauen  Tage Lichtmeſſen zuvor verkundigen, und zu wiſſen
ihon, denn uf Pfiagſten nach der Verkundigung nechſtfol

gende
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gende ſollen und wollen wir on die obgeſchriebene ſebenzehn
hundert und zwantzig  gute Rheiniſche Gulden Aldenhuſen oder

Oovesfelde in welchen der zweyer Sttete eyn ſie licbſt haben wol
len, derſelbteſte ein ſie uns 4. Wochen vor Pfir gſten in irer
Briefe nahmhaftig, machen ſollen ane Verzog, und unbekum
mert aller Gerichte geiſtliche und weltliche gutig bezahlen,
und on daſſelbe or Geldevon dannen 3. Meilen Weges lei—
ten laſſen, vor allen den die durch unſern Willen thun uund
laſſen wollen aue. Geverde. Und ſie ſollen uns dann von
Stund an ſo wir ihn die Bezahlung gethan haben, das ge
dachte Schloß Aldenhuſen mit den zugelegten Dorffe San
dersleben und allen oren Zubehorungen als wir ihn das ge—
than haben, und was darzu wverlediget und loß worden
were, wieder inn verantworteuüünd lediglichen abtreten, und
dieſen Brieff wiedergeben ane Geverde, und waß uns oder
unſere Nachkommen Guter in dem Gerichte zu Aldenhuſen,
und in den zugelegeten Dorfe Santersleben diewiele ſie
die inne haben, verledigen und loß werden, die ſollen ſie uns
binnen  den nachſten 4. Wochen, ſo die verlediget und loß

worden ſind, eigentlich verzeichnet und verſchrieben ſenden,
und wenn ſie denn alſo gethan haben und ſuſt nicht, ſo wol
len wir on gonnen und zuſtaten, die 1.nverleyhen by denn
Schloſſe zu behalten, und ſo ſie an den gemeldten unſern
Schloſſe Aldenhuſen mit unſer und unſers Capitels ju Mag

deburg Rathe Fuſbord und Geheiſſe, einge Notgebuve thun
wurden, was ſie denn in ſolcher Maſſe nach Erkantniß zwey
er unſer Thum Herrn. zweyer unſer Mann und zweyer yrer
Freunde daran verbuwet hetten, das ſollen und wollen wir,
wenn wir das Schlos Aldenhuſen obgeſchriebener maſſen
wiederkauffen werden, zuſambt deraupt· Summen auch
wiedergebent und bezahlen ahue Gedrede, und ſie ſollen auch
das gedachte Schleß Aidenhuſen dieweile ſie es inne haben
an Muren, Wanden, Gezymmer, Dachen, Fenſtern, Tho

O ooo3 ten
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ren und Zugebrucken unberechnet auf ihre eigene Koſt undGeld
in weſen behalten, und daß nicht verfallen laſſen, und wo
das nicht geſchege, was Schadens derhalben qveme, ſolches
ſoll nach redlicher Erkantniß zweyer unſerer Thnmbherren
zweyer unſer Rehte, und zweyer irer Freunde in Wiederlo
ſung des Schloſſes an der Haupt Summa abgeſchlagen
werden ane Geverde, Wenn wir auch das obgeruhrte Schloß
von ynen wiederkaufen werden, was ſie dann Ackers beſa
het haben, die Sahet ſollen wir ihn gelden, nach Erkantniß
zweyer unſer Thumbherren, zweyer unſer Manne, und zwey
er irer Freunde, oder abe zn ſeyn und wegzufahren geſtatten
und folgen laſſen ane Geverde, Auch ſoll das obgenandte
Schloß uns unſern Nachkommen und Gottesnuſe zu Mag—
deburg zu allen unſern Nothen, Kriegen, Grſcheften offen

ſeeyn, und ſie ſollen uns von dem Schloſſe Aldenhuſen und da
mitte getreulichen dienen, behulffen gehorſam und gewarten
de ſien gein allermanniglichen uymanden usgenommen, wenn
und wie ofte ſie des ermahnet werden aue alle Jnſage, Be
helf. unde Geverde, alſe der genandten Ortiges Clencken
vor ſich ſine ehrliche Husfruwe und ſine Erben und ob
genannten getreuen Hander in iren verfiegelten Bri:ve bey
ihren Ehren, Treue, Glaube geredt gelobet und verſchrieben
haben, wir ſollen auch ores gleichen und rechten nach un
ſer Erkanntniß zu geben und zu nehmen, von des obgeruh:
ten Schloſſes Oldenhuſen des Dorffs Sandersleve und
vren Zubehorungen wegin allezeit mechtig ſeyn, und ſie des
gemeinen jedermann getrulich ſchutzen und zu vertheidingen,
gleich anderen unſern beſeſſenen Mannen; ware auch daß
ſie von jemande, des wir und unſere Nachkommen zugleich
und recht nicht mechtig geſien mochten, vorunrechtet oder
mit Raube oder Brande angegriffen wurden, ſo mochten
ſie ſich des Unrechtes oder Gewalt von dem Schloſſe und
wieder darzu gein die erwehren und uffhalten ſo ſie furders

konnen
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konnen und mogen, daß wir yn denn gonnen und zuſtatten
ſollen und wollen ane Geverde, daruber ſollen ſie von dem
vorgedachten unſern Schloſſe Aldenhuſen keine Vehde,
Kriege oder Gewerre mit niemande anheben noch machen, ſie
thaten es denn mit unſer und unſer Nachkommen Wiſſen
oder Willen, und were daß wir von den vorgemeldten unſern
Schloſſe krygen wolten, daß ſie uns allezeit gonnen ſollen,
ſo ſollin die Koſten daruf unſer und unſers Gotteshuſes ſeyn,
und wir ſollen denn da einen Hauptmann dahin ſetzen, der
ſie und die iren uff dem Schloſſe, in dem Dorffe Sanders
leben und in den gebiethe vor Schaden und Unfuge, ſo er
getreuligſt moge, bewahre, und yn auch gein den Gutern die
zu demchloſſe gehoren, Fredeguter wur wir oder ſie daß an den
Viehenden erlangen mogen, geben, und were auch daß zwi—

ſchen den unſern und yren Schaden oder Unfug geſchehe, daß
ſoll derſelbe unier Hauptmann binnen den nechſten 4. Wo
chen in Freundſchaft oder in Rechte mit ihm verfugen und
entrichten, were auch daß daſſelbe uuſer Schloß dann alfo

g f hfrieden ſunen oder richten, wir hatten ihn denn des Schloſ—
ſes zu einen Kaufe alſo ſie das jetzund inne haben, oder ires
Geldes wiedergehulfen, und ſie weren des Lagers entleſtigt und

in unſern Dienſte oder Krieaen verlohren, oder auch ſuſt be
ſtallet oder verbuvet wurde, io ſollen und wolien wir uns mit
denn die das ewonnen be iallet oder verbuvet atten, nicht

das Gebüve abgethan, oder unſer ein Theil theten das mit
des andern guten willen, und mit wem wir Frede ſühne oder
Vehde haben, mit den ſollen ſie mit dem Schloſſe auch alſo
mit uns haben und halten ohne Geverde, Auch ſollen ſie al
ler unſer Thumherren auch unſers Capitels Lute und Guter,

die ſie in den Gerichte daſelbſt haben oder gewinnen, by ihren
Freyheiten Gewohnheiten und Rechten laſſen, und ſie auch
wur ihn das Noth wurde, gleich den Unſeren getreulichen ſchu—

geen und vertheidingen ane Geverde, Sie ſollen auch die Lute in
dem



642 P. xI. Magdeb. Merckwurdigkeiten,
dem Gerichte zu Altenhuſen und dem Dorfe Sanderslebten
wohnhaftig by Gnaden Freyhtiten und Rechten laſſen und
behalten als ſie vor grlaſſen und behalten ſind, und ſie daruber
nicht beſchweren ungevehrlich. Wenn auch wir oder un
ſere Nachkommen mit Fulbordt unſers Capitels eine gemei—
ne Bethe in unſern Landen nehmen wurden, die ſollen ſie uns
von den Leuten im Gerichte zit Altenhuſen und im Dorffe
Sandersleben wonende auch uach Auzahl gleich andern den
unſern folgen laſſen, und uns und den unſern dazu getreulich be
hulffen ſeyn, ane Jnuhalt und Geverde, auch ſollen die Lute
in dem Gerichte Altenhauſen und in dein Dorffe zu San

 dersleve wohnende, uns unſern Nachkommen und Gotteshu
 ſe zu Magdeburg zu Gebuwe und gemeinen Nutzen und Be

feſtigung unſers Landes uuff den Orhte wenn und wie dicke
das noth ſeyn wird, behulffen ſeyn, uach ihrer Gelegenheit
gleich andern unſern und unſers Stiftsieuten, und Ünterſaſ—
ſen ane wiederſprache und gewerre, Were auch daß wir von
todestwegen abgingen oder unſer Stift zu Magdeburg che wir
das genandte unſere Schloß Liltenhauſen init den Dorffe San
terslebe und iren zubehorunaek wieder gekauft hatten, veklieſſen,

ſo ſollen ſie ſich denn mit denſelben Schloſſe an unſer Thumb
herren und Capittul zu Magdeburg halten zu thun und zu laſ
ſen, maſfen ſie uns des nun phlichtich ſind, ſo lange als ein ander
Ertzbiſchoff mit willen und füllbordt des Capituls zu dem
Stift Maadeburg kommen.“ Und daß wir obgenandter
Johannes Ertzbiſchoff zu Magdeburg unſer nachkommen und
Gotteshuß daſelbſt, den obgenandten Ortgiſſe Clencken, Jut
ten ſiener ehelichen Haus Frauen und ſienen Erben auch den
getreuern Handern, obgenandte alle und jegliche ſtucke, Pun

cte und Articul dieſes Brieffes ſtete veſte und unverbrochen
halten ſollen und wollen, des zu Bekandin.ß haben wit unſer
Jnnſiegel an dieſen Brieff thun hengen. Und wir Johan.
nes von Redekin. Dechant, Balthaſar von Sliwen Eltiſten,

und
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und Capitul gemein der obgenandten Kirchen zu Magdeburg

ĩ

bekennen auch offenbahr mit diejen ſelben Brieffe, daß alle 4
uckund jegliche vorgeſchriebene St' e, Puncte, und Articul die—

ſes Briefes mit unſern Wiſſen, und Fulbordt giſchehen ſind, L
Des zu Bekandtniß haben wir unſers Capitels Jnſiegel bev

J

des genandten unſers gnadigen Herren Jnſiegel auch an dieſenBrieve laſſen heugen, der gegeben iſt zu Magdeburg nach Chri— y
ſti unſeres HErren Geburt Tauſend Vierhundert, darnach im

Drey und ſiebenzigſten Jahre an dem Dienſtage nach dem x
JSontag Lætare m der Faſten.

Ertzbi

delſſen h 3horungen von Ortgies Klenken um die wiederkaufliche Summe
anzunehmen, welches zwar mit des von Klenken Wiederwillen
zuging, gleichwol aber geſchehen muſte, wie er denn ſolches Gut

hat fahren laſſen, und folgende Schrifft daruber ausgeſtellet. J
c9ir Ortgies Klenken, Jutte ſine ehlicke Husfrowe beken J

Vunen openbar mit deſſen Breve vor uns und unſe Erven, 9
alſt den der Erwerdigſte in GOtt Vader Hochgebohr— 3
ne Forſte und Herr, Ern Johannes Ertzbiſchoff to Magdeburg,
unſe anedige leve here, umme unſers beſten willen des Schlo
tes Altenhuſen mit ſinen thobehorungen, daß wy grnante Ort

gies und Jutte ſyne eelicke Husfrowe wente to herto von ſ.
Ganaden und ſynen Capittel in Berſchrevung ingehad, Math.

von der Schulenburg und Bernde ſin Sohne gnediglich to—
geſtadet hefft, dat wy vor uns und unſe Erven den upaenanten
unſern gnadigen lewen Herrn Ern Joh. Eitzbiſchoff ſinen Na—

Tommen und Stiffte to Magdeburg vorſchreben geredt und
gtlobt heben, verſchreven reden und loven ock in Kraft diſſ.s

Pppp Brevis

Zwey Jahr darauf, nemlich a. 1475. erlaubte gedachter 9
Jſchoff Johannes Matthiaſſen von der Schulenburg und

So ne Berndten 2c. das Schloß Altenhauſen mit ube—

 „1

ſ
 ÊÊ
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Breves, were dat wie jennigge Sacke do dem genannten un
ſern gnedigen Herrn von Magdeburg, ſinen Nakommen und
ſynen Stiffte Prelaten Herrn Mannen Stedten edder Under
thanen geſtlick edder weltlick hedden oder entſtan were bet up
datum deſſes Breves, daß wy de nerge anders, denn vor
den genanten unſern gnedigen Herrn, ſenen Nakommen und
oren Rede ſuken effte fordern willen, und wat darinne Fründ—
ſchop mit Wette oder in Rechte erkannt ward, dat willen
wy upnemen, den alſo recken und dat gentzlich unwedder—
ruplick alſo halden, ſo doch wenn ſulcke Sacken vorhordeſte
in Schriften entfangen ſyn, binden 3. Monden na up jeder
Wieſe entſcheiden, und eft uns was erkaut worde dar to ock
unvortagt gehulpen werde ane Geverde, Des to Bekentniß
hebbe eck genannte Ortgis Klencke myn Jngeſiegel vor meck
myne erliche Husfrowe und unſe Erven an deſſen Brev gehan
gen, de geſchreben is na Chriſti Gebort unſers Herrn in 1475.
Jare des Mondags S. Walpurgen Dag.

l

d. 21. JBisher war. das Gut Altenhauſen verpfandet undwieder

kauflich verliehen. Nun aber wiederfuhr den Herrn von Schu
lenburg das Gluck und die Gnade, daß ihnen dieſes Gut a. 14e6.
Freytags nach Heil. drey Konigen vom Ertzbiſchoff Erneſto be
ſtandig zugeeignet wurde. Dann er gab es ihnen erblich, und
zwar als Mann Lehn ein, und legte ihnen auch die Marck
Schricke, ſo vor dem zum Schloſſe Wolmirſtedt gehoret, dazu,
hingegen Groſſen-Sandersleben und Jersleben, welche bisher
dabey geweſen, nahm er davon ab, an deren Stelle in folgender

Zeit das Dorf Jvenrode zu Altenhauſen gekommen.

Groſſen

 4 —ô  roJ —n S—
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GroſſenSandersleben licget mit Klein-Sandersleben naher

Alvensleben, und Jersleben nahe bey Wolmirſtedt, gleich
wie auch Schrick, welches letzte noch die Herren von Schu—
lenburg haben, aber nicht dit von der Altenhauſiſchen Linie.
Jvenrode lieget ohnfern Altenhauſen.

Dieſe Vereinigung wird pro pura irrevocabili ven-
ditione gehalten, und vor eine Verauſerung, die was anders
als eine Pfandverſchreibung bedeutet. Und da dieſes mit Con-
ſens des Capittuls geſchehen: ſo wird ſolches mit dem Ertzbi
ſchoff wol geſehen haben, daß es die damaligen Umſtande erfor

dert, daß Altenhauſen alieniret und infeudiret wurde, indem
Erneſtus in dem Document ſetzet: Es ſey um des GOttes—
hauſes beſtes willen geſchehen. Solches aber betraf die Schul—

den, die damit ſolten abgethan werden. Wogegen die Schu—
lenburge ſich verpflichten muſſen, dieſes keucli wegen den Ertz.
biſchoff und ſein GOtteshaus zu defendiren. Es wurd aber
dieſer Verkauf und die Beleihung an Bernd, Buſſo und Hanſen,
Gebrudern von der Schulenburg, verrichtet, und lautet das In-
ſtrument alſo:

Vorſchreibung uber Aldenhuſen.
eeuir Ernſt von GOttes Gnaden Adminiſtrator der Kir

XvVchen zu Magdeburg und zu Halberſtadt, Hertzog zu Sach
ſen ec. bekennen uffentlichen mit dieſen Brewe vor uns und
unſere Nachkommen Ertzbiſchoffe zu Magdeburg. So als
denn unſer nahiſter Vorfahrt Ertzbiſchoff Jonannes loblicher
Gedachtniß mit Wiſſen und Fulbort dazumal ſeines Capittels
unſern und unſers Gotteshuſes zu Magdeburg Schloß Alden

huſen mit dem Dorffe Sanderslebe, daß durch unſere Vor
fahren zu demſelben Echloſſe gelegt iſt wurden, und allen

J ppp2 andern
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andern Dorfern beſatzt und unbeſatzt, Zubehorungen, Nu—
tzen und Rechten dem geſttengen Ortgies Clencken, Jutten
ſeiner ehrlichen Husfrauen und ſeinen Eeben und denſelben
ſeinen Erben zu getruwer Hand dem wurdigen und geſtren
gen Ern Othraven von Bernfelde, Compeur zu Supplin
gen, Aldericke von Bodendick, Ludolphen uad Othraven von
Bodendick, des genannten Alvericks Sohnen vor 1720. Rei
niſche Gulden die der genannte Ortgies Clencke in Loſung
des vorgedachten unſers Schloſſes Aidenhuſen  und dem zu
gelegten Dorffe Sandersleve mit Wiſſen:und Fulbordt, da
das genanten Capitul zu Magdeburg dem giſtrengen Hanſes
Spiegel an gereiten Gelde usgegeben hat, uff einen Wie—
derkauf verſchrieben hatte, daſſelbe Echloß Aldenhuſen mit
dem zugelegten Dorffe Sandersleven und yren Zubehorun
gen der geſtrenge Matthias von der Schulenburg ſeliger
und Berend ſein Sohn unſer Rath und lieber getreuer mit
des genandten unſers Vorfahren Etrtzbiſchoff Johannſen und

darzumal ſeines Capittels zu Magdeburg Wiſſen und Voll
bort vor die obgedachten fiebenzehen hundert und zwantzig
Ronſche Gulden Boubt  Sutnmen zu ſich gebracht haben,
daß wir nun mit Wiſſen Willen und Fulbort der Wirdi
gen und Ehrhaftigen Herrn Elteſten und Capittels
gemein unſer Kirchen zu Maadebura unſern beſundern lieben
andachtigen, vorbedachtigloch mit zeitigen Rathe und unſer
Rathe und hymlichen lieben getruwen, um des gemeldten
unſers Gotteshuſes beſten Willen, das darinn erkannt iſt,
den aeſtrengen Berenden, unſern Rathe, Buſſen ünd Han—
ſen Gebrudern von der Schulenburg Matthias ſeligen Soh
nen und yren Leibes Lehuns Erhen Mannes Geſchlechte, das
obgeruhrte Schloß Aldenhuſ:n mit allen und uglichen. Dor
fern beſatt und unbeſatzt, und ſünderlich mit per Marke zu
Schrick und yren Zubehorungen, Nutzen und. Rechten wie

die genannt und woran die gelegen ſind, in allermaſſe als
das
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das bisher unſer und unſers Goteshuſes geweſt und iſt, und
als ſie das itzund inne haben nichts usgenommen denn al—
leine unſer Erbar Mannſchaft und ſunderlich das gantze
Dorff Sandersleve, die und das wir yn nicht verkauf—
fen ſundern hiemit usziehen und vor uns unſer Nachkommen
und Stifft ftey behalten, und daſſelbe Dorff Sandersle
ve mit ſamt dem Dorffe Jerslevt das unſere Vorfahren
ſelbigen den von der Schulenburg von Hanſe Roden Bur—
gern unſer alden Stadt Magdeburg zu loſen und zu ſich zu
bringen zugeſtattet hatten, mit allen und yglichen yren Zin
ſen, Rechten und Nutzen unde Zubehorungen die genann—
ten Berend Buſſe und Hanſen von der Schulenburg Ge
bruder uns unſer Nachkommen und Gotteshuſe zu Mag—
debuürg wieder freyh und unbeſwert folgen laſſen, und Uns
der alſo vor ſich und ihre Erben frey und lediglich abgetre
ten haben und treten der auch abe in yren Brive vor uns
deshalben und daruber gegeben vor die obgeruhrten ſieben
zehn hundert und 20. Ryniſche Gulden ſo daruff Pfandes
geſtanden, und ſie daran gehabt recht und redelichen verkauft
und furder zu rechten neulichen Lehn geliehen haben, ver
kaufen und leihen yn das auch alſo gegenwartiglich in Craft
dieſes Briewes alſo, daß ſie und yre Leibes Lehns-Erben Man
nes Geſchlechte daſſelbte Schloß Aldenhuſen mit ſamt der
Narcke Schrick und yren Zubeho ungen vor beruret von
uns unſern Nachkommen, Ertzbiſchoffen und Goteshuſe zu

Magdeburg wie dicke ſich das gebuhren und vorfallen wir—
det zu neulichen Lehne entphangen und dann von uns ader
unſern Nachkommen Lehn Briewe daruber nehmen und yre
Kegen Brieve wiederumb geben, und umb unſere Nachkom—
men und Gotshufe zu Magdeburg damite getruwe gehor
ſam und gewehre ſyn ſollen; und wir ſetzen die genannten
Berenden Buſſen und Hanſen Gebrudere von der Gchu
benburg  und ihre Leibes Lehns Erben Mannes Geſchlechte

Ppoppz3 in
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in Crafft dieſſes Brieves in eine geruliche, nutzliche Gebru—
chung und Gewehre des vorgenannten Schloſſes Altenhuſen
und der Marcke Schrick mit ihrin Zubehurungen vorbe—
rört, daß und die ſie nu furbaß mehr zu rechten mennlichen

J Lehn haben, halten und geruhlichen beſitzen, und des auch
der nutzlichen genieſſen und gebrauchen ſollen und mogen,
als mennlicher Lehnguter Recht und Gewohnheit iſt, von
uns unſern Nachkommen einem jedermann ungehindert.
Auch ſal das genandte Schloß Aldenhuſen ewiglich unſer
und unſern Nachkommen Ertzbiſchove und Gotshuſts zu
Magdeburg offen Schloß ſeyn zu allen unſern Geſchaften
Kriegen und Nothen, und ſie ſollen uns unſern Nachkom—

üjſl
umn men und Goteshuſe zu Magdeburg damitte getrewlichen

dienen und helfen wieder allir mannigliche nymands
usgenommen, wenn und wo ſie des ernannt worden, daß
ſie uns unſere Nachkommen und Goteshuſe zu Magdedk ürgj

IJI—

J
y

I

J

Jn machen, ſit hmanden verunrechtet,

vor ſich und ihre mannliche keibes Erben Mannes Ge—
ſchlecht alſo zu halten und zu thun geredt und gelobet haben.

n Wir ſollen und wollen auch vrtes gleichen und rechten, von
unli deſſelbten Schloſſes wegen allezeit machtig ſehn, und ſie

des gein ynen ydermann getreuwrlich ſchutzen und verthe
dingen gleich andern beſeſſen gehorſam und getruwen Man

rna nen, und ſo wir und unſere Nachkommen von demſelbten

IITmd Schloſſe kriegen wollen, ſo ſollen und wollen wir es damit—
E te geyn yn und in allermaſſe halten als man das nach Ge—

1 daß wir den gewohnliche Koſte daſelbſt tragen, und beſtelienwohnheit unſers Stifts in Kriegen pfleget zu halten, alſo

daß ſie und die vren auch von uns und den unſern, wennu wiir oder unſere Nachkommen die das haben werden, ane
ſi Schade und Unfuge bleiben ſollen. Auch ſollen ſie von dem

ſelbten Schloſſe Äldenhuſen keyne ſunderliche Vehde oder

daß wir ader unſer Nachkommen zu rechte nicht machtig ge—

ſein

m 4
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ſ.in mochten, ſo mogen ſie ſich des unrechten von dem Schloſ—
ſe gegen dem erwehren und ufhalten, ſo ſie furderſt mogen,
darzu wir ader unſer Nachkommen dann unſern rtolichen
Fulbort geben und zuſtatten ſollen ane Geverde. Wann
au h wir oder unſete Nachkommen mit Fulbort unſers Ca—
pitiuls zu Magdeburg in unſern Lande eine gemeyne Bethe
nehmen, die ſollen uns die Lute in dem Gerichte zu Altenhu
ſen wohnende nach Anzadl gleich andern den unſern auch
geben und folgen laſſen, auch ſolten dieſelbten Lute in dem
Gerichte zu Altenhuſen uns unſeren Nachkomen Ertzbiſchoffen
und Goteshuſe zu Magdeburg zu Gebuwe und gemeinen

Nutzen und Feſtung unſers Landes, wenn wir des bey den
genannten Berenden Buſſen und Hanſen von der Schulen
burg ader yren mannlichen Leibes Lehns-Erben Anſuchung
thun werden, ſo dicke das Noht ſeyn wirdet, behulfen ſehn
nach yrer Gelegenheit gleich andern unſern und unſers Stifts
Leuten und Unterſaſſen ane allerleye Wirderſprache, arge Liſt
und Geverde. Was auch unſere Thum, Herren, Thum
Probſt, Dechant und Capittel zu Magdeburg ingeſamt
ader beſundern in dem Gerichte oder Gebiethe zu Aldenhu—
ſen Guter oder Lute haben ader noch gewinnen wurden, do
ſollen ſie oder ihre Amt-Lute ſich nicht in werren, ſundern die
bey hrer Freyheit laſſen, und ſie auch gettuwelich verthedin—
gen, und ſollen auch demſelbten Thum-Herren uber die

dbehulffen ſeyn, ob ihn des Noth wurde, und ſie das von yn
heiſchen, auch ſollen ſie die Lute gemeiniglich in den Gerich—
te zu Aldenhuſen bty ihren alden Gewohnheiten unb Rech
ten laſſen, und yn daruber kein Gedtangniſfe thun, wääre auch
daß wir von Todes weren abglengen, das GOTT friſte
nach ſeinem Gottlichen Willen, ader dem Stifft zu Maa—
deburg verlieſſen, ſo ſollen ſie ſich mit denſelbten Schloſſe Al—
tenhuſen und der Marcke Schriek und vren Zubehorungen
an unſere ThumHerren und Capitul zu Magdeburg halten,

damitte



vamitte zu thun und zu laſſen in aller maſſen ſie des jetzund

p. xJ. Magdeb. Merckwurdigkeiten,

pflichtig ſind, ſo lange als ein ander Ertzbiſchoff mit Willen
und Fulborth des Capittels zum Stifft zu Mugdeburg ka—
me ane alles Geverde, Ware auch daß die genannten Berend
Buſſe und Hans von der Schulenburg ane mennliche Lri—
bes Lehns-Erben verſtorben und ebalengen, daß GOTT
nach ſeinen Willen lange friſten müſſe, ſo ſall das obge
nannte Schloß Aldenhuſen mit der Mareke Schtick und yren
Zubehorungen wieder an uns unſer Nachkommen Ertzbi—
ſchoffe und Gotshus und an ymand anders ledig und los kom
men und fallen ane Jnhalt und Geverde. Und daß wir ob
genannter Ernſt Adminiſtrator und unſere Nachkommen
Ertzbiſchoffe und Gottshus zu Magdeburg den obgenanten
Berenden Buſſen und Hanſen von der Schulenburs und
yren menlichen Leibs Lebhns-Erben alle und igllche Stucke
Punckte und Artickel dirſes Breves ſiete und gantz ane Arg
halten ſollen und wollen, das zu Bekantniß haben wir un
ſer Jr ſiegel wiſſentlich vor uns und unſere Nachkommen an
diſſen Brief thun hengen,

Und Wir Balthaſar von Slyven Eltiſter und Capi
tul gemehn der obgenannten Kirchen zu Magdeburg be
kennen auch off ntlichen mit dieſen ſelbten Brive, daß alle
und igliche Stucke Purckte und Articul dieſes Britves mit
unſern Weſſen Wilken und Fulbort geſchehen ſind, und des
zu Uhrkunderhzben wir unſers Capittels Jnſiegel auch an
diſſen Btief laſten hengen, der gebejriſt zu Magdebura nach
Ch iſti unſers Herren Geburt im 1485. Jahre am Freyta
ge ngeh der heil. drey Konige Tage.

g. 22.
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g. 22.
—55

Von der Zeit an beſitzen die Herren von Schulenburg
das Gut Altenhauſen ut rem infeudari ſolitam, bis auf den
beutigen Tag, bona fide juſto titulo, und iſt das vorige
Jus retrovenditionis und aller Anſpruch damit aufgehoben, weil
ohndem die Maxinie der Canoniſten wahr iſt: daß Kirchen—
Guter mit Beſtande Rechtens konnen verauſert werden. Jn.
deß bleibet das dominium directum dem Landesherren.

S. 23.

Ob nun gleich nach dieſer Infeudation auf einigen Land

Zagen die Materie von den TafelGutern vorgekommen, dar
unter auch Altenhauſen gerechnet werden wollen, daß ſie der Kir
che verbleiben und wieder eingeloſet werden muſten: ſo haben

doch die LandStande jederzeit ihre graramina dawider einge
bracht, daß es mit verkauften Gutern, woruber gleichwol keu-
dum dqminium directum bliebe, eine andere Beſchaffen
heit habe, die Kayſerl. und Pabſtl. Privilegia, wie die praxis
auswieſe, dazu gar nicht nothig waren, und endlich der Churfurſt
Friderieh WVilhelm dem Abel im Hertzogthum Magdeburg und

Furſtenthum Halberſtadt beym Weſtphaliſchen Frieden verſpro—
chen, ſie beh ihren Nechten, die fit durch die Ertzbiſchoffe und des
Eapittels  Conſens lerhalten, laut des FriedensSchluſſes h. II.

DOaqq. unger
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ungekranckt zu laſſen; und bey ſolcher Gnade iſt der Adel
bishero geſchutzet worden.

Davon das Churfurſtl. Edict de a. 1647. handelt.

—J S m S

4. 24
Nur daruber mochte man ſich wundern, daß die Guter,

und alſo auch Altenhauſen vor dieſem in ſo geringen Preiß ge
ſtanden: allein man muß erwegen, daß man ehedeſſen vor 1000.

fl. mehr erkauffen konnen, als itzo vor Ioo0. Rthlr. ee. daß alſo

der Anſchlag den Zeiten nach, wohl zu unterſcheiden iſt.

jn 25.L

ſe Dis ware ein kleiney Entwurff von der chmaligen Graf
ſchafft Altenhauſen, wie es unter den Oſterburgiſchen Grafen

TI,

J

geſtanden, und wie es in folgender Zeit ſich damit verandert.

mco

Und ware zu wunſchen, daß man von allen Landgutern die Folge

Il haben konte, als welches aus vielen Urſachen dem Pudlieo, denen
I Niſtoricis und Genealogiſten zutraglich ſeyn wurde.

ſ

in

J  26.lſiu ghas nun die hochanſehnliche Schulenburgiſche kamilie

J 41 beygefuget. Die kurtze Folge iſt dieſt;
n anlanget, ſo habbe davon eine mir zugeſchickte Tabelle zu Ende

Matthia
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Matihias von der Schulenburg,

Aleenh. Linie. bekommt Altenhauſen wiederkauflich,
lebt noch 1577.

bernd, Buſſo, Hans, Dieſe 3. Bruder erlan
t 1500. lebt 1519. lebt noch 1524. gendlltenhauſen erblich,

Marthias Il. auf Altenhauſen, Betzendorf, Angern.

t 1542. I iMattniaa ll. auf Atenh. Daniel, auf Altenh. Emden, Angern,

f1574. Betzendorf. fug94.
AMacihias IV. auf Altenhauſen, Emden,
HohenWarsleben u. Betzendorf. 1656.

4

4Altenh. Linie. Emdenſche Linie.
eNDexander, auf Altenhaluſen, Be· Guſtav Adolf, auf Emden

tendorfu. Hohen-Warsl. J nsßr. u.Hohenwarsleben, Pis1.

Soben Warol. Beodendort.
l

62Matth. Gebh. Alexander, Dan. Ludolf, Auvuſt, Jacob, Matth. Joh.
auf Hohen- auf Altenhauſen auf Bodendorf auf ilten zu Alten uf Emden Venet.
Warsleben General- Lieuten. lebti739 hauſen und hauſen Feld-Marſchall

fiyos. tun Jvenrode. lebt eclebr. und Reichegrat
iNigj· lebt clebs.
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8. 27 le
Das itzige Haus und WohnSitz zu Altenhauſen betref

fend, ſo fing zur Zeit der Keformation, etwa ums Jahr 1530.
Matthias II. von der Schulenburg, oder der jungere, das itzt zu
Altenhauſen verhandene SchloßGebaude zu bauen an. Dieſer
berief auch den erſten Evangeliſchen Prediger nach Altenhauſen.

Dieſer lobliche Herr ſoll nechſt Andr. von Meyendorf der
erſte von dem Ertzſtifftiſchen Adel geweſen ſeyn, der einen
Evaugeliſchen P.ieſter gehabt.

24 J J ta ò

h

d tet? J 14 E 2 Ñ—
In dem langwierigen dreißigfahrigen Kriege hat Alten—

hauſen viel gelitten? Denn weil es Walk und Graben hat, ſo
iſt es verſchiedene mahl mit Soldaten beſetzt geweſen. Zur ſel
ben Zeit iſt der ſchone Bucher-Vorrath und andere Seltenhei
ten, welche Alexander von der Gehulenburg aus den Orietitän
liſchen Landern mit groſſen Fleiß und Koſten zuſammen.gebracht,
weggenommen, verwuſtet. und zerſtreuet worden.

5
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Enden.
Emden lieget nahe bey Altenhauſen an der Bever, und

iſt a. 1376. Hildebrand Voſſen zöſtandig geweſen. Nach der
Zeit iſt es an das Geſchlecht der Herren von Schulenburß ge
langet, und hat Matthias III. nicht nur das Vorwerck zu Em

J den
9
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den, ſondern auch zu Altenhauſen und Bodendorf auffuhren laſ
ſen. Dieſes Emden beſitzet itzo der Herr Graf von der Schu
lenburg, General. Feldl Marchial. per Republic Venedig, nach
deſſen. Ableben ſelbiges wieder an Alltenhauſen fallen wird. Sonſt
hat man in dem alten KirchenRechnungen von a. 1563. und 1583
29. Hauswirthe daſelkſt gefunden.

„„Hohen-Warsleben.
HohenWarsleben lieget Vierthel Meilen von Magdeburg

Abendwerts auf einer Hohe. A. 1370. beſaß ſelbiges Henning
Harmann Ritter. Nachmals gehorte es Heiſen von Stein
vorden: iſt abera 1448. nebſt Angern an das Schulenburgiſche
Geſchlecht erblich gelanget. Jn den jungern Zeiten verſehte
Fritze von der Schiilznburg bieſeß Gut an Valtin von Alvensle
ben, und weiter a. Igl5. an Gebuard von Alvensleben um g85.
Goldgulden, doch iſts nachmals widder eingeloſet worden. Jn
der erſten Kirchen/lnalon haben ſiuh haſelbſt 28. Hauswirthe
gefunben.

24 e

 vBobendorff.
Jſt gleichfals er Altenhauſiſchen Linie der Herren von

Schulenbung bißher zuſtandig geweſen, Matthias II. von der Schu
lenburg hat æs in einem dieken Gebuſche, wo vor dem wild und
reiſſend Vieh ſich aufgehalten, zu bauen angefangen, Matthias
hk hat das Adliche Wohnhaus daſelbſt vollends ausgehauet,
und lieget. wiſchen Alzenhauſen, Zoenrode, Jlechtingen und

6ei eueeQaqaz Cap. in.
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CAP. III.Von denen Predigern zun Altenhauſen

dJoenrode  Emden Hohen. Warsle
ben und Bodendorff.

Prediger zu Altenhauſen und Jvoenrode.

Jernbard Brüning, der erſte Evangeliſche Prediger, iſt von
H Matthia Il. vociret, und fruh dahin gekommen, woruber

der Ertzbiſchoff und Cardinal Albertus ſeinen Verdruß
bezeuget. Das Jahr der Einſetzung kan nicht genau angeben.

Paulus Gronemann ward a. IJꝗt von eben demſelbigen
beruffen und zu Zelle ordiniret. Jn vexr erſten Kirchen-Viſita-
tion a. 1563. wird gemeldet, daß er damals 22. Jahr daſelbſt
geſtanden. Die Vilitatqres geben ihm das Lob, daß ex wol ge
lehrt geweſen und gut geartktwortet habe, ju die Reblichkeit felbet
geweſen, aber die Pfarrkinder hatten ſich im beten alſo bezjein
get, daß man dencken mochte, die Ehriſttnheit hatte zu Altenhau.
ſen ein Ende, wie denn auch die Geineinde zu Jvenrode kein
Stuck aus dem Catechismo hatte altwoxten, konnen.

Joh. Gualterus war ſchon 1560. zu Wittenberg ordini-
ret, dahero er ſchon als Prediger an einem andern Ort geſtan
den, als ihn der Patronus Daniel von Schulenburg a. 1567.
nach Altenhauſen vociret. Er erlebte die zwehte Vilitation a.
1583. und meldet dieſelbige, daß er damals 16. Jahr alda ge
ſtanden. Wer dieſem gefolget, habe nicht erfahren.

Cbriſtopo
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Chriſtoph Gebranunn ward beruffen a. 1627. und ſtarb a.

1636. an der Peſt.
Henning Buſſenius, aus Flechtingen geburtig, war erſt

Cantor zu Sehauſen, darauf Paſtor zu Horſingen i1. Jahr,
kam darauf a. 1636. nach Altenhauſen, erlebte a. 1650. die groſſe

KirchenVilitation, und ſoll ſchlecht im examine beſtanden ſeyn.
Ob der folgende ſein Nachfolger geweſen, kan nicht wiſſen.

Joh. Rakenius. Dieſer ward a. 1685. nach Oebsfeld be
ruffen, iſt aber 2. Jahr darauf geſtorben. v. P. VI. Singul. Magd.
Nach ihm ward Prediger

Nic. Krumboltæ, Er ſtarb den 10. Sept. 16493. Dem folgete

AM. Job. Chriſtoph Heine, aus Sagan in Schleſien gebur-

tig, war 13. Jahr Paſtor in HohenWarsleben, kam a. 1694.
nach Altenhauſen, und ſtarb a. 1714. den 5. Oct. Jhm folgett

a. 1715.Coriſtiun Gotrt. Grundmunn, weicher Rector zu Neuen—

Haldensleben geweſen. Dieſer war auch zugleich Prædicant zu
Bodendorf, und ſtarb a. 1718. Deſſen Nachfolger war

Friderich Wiſhelm Stoffregen, aus Segger, (im Amte
Sbeferlingen) geburtig, wo er auch Adjunctus war. Er wurde
vom General Lieurenant Frehherrn Alexander von der Schu
lenburg vociret. Starb a. 1736. Jhm folgete deſſelben Jahres

Herr Chriſt. Throphil. Struve, aus Magdeburg, des Herrn
Senioris Miniſterii Evangel. Luther. Sohin. Er hat a. 1732.
au Jena eine ſchone Dilvutation gehalten de Prærogativa fide-

Kium in operibus præ Ohriſto. Joh. xIv, 12. GoDtt wolle
zeſlen Amt mit vielen Seegen uberſchuttent

Auch
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Noch iſt zu Altenhauſen eitr Armenaus; welches Mat

thias von Schulenburg Senioris Sohn geſtifftet: Dieſer hat:
es von ſeines Brudern Alexanders dazu deſtinirten Geldern er—
bauet. Und weil die Stifftung rigoreus eingerichtet iſt, ſo wer—
den die Armen darin wol unterhalten. J—

Jvenrode. ſattiJſt ein Filial, und hat ſeit der Reformation jederzeit zu Alten—

hauſen gehoret. Den. Nahmen wollen eitiige herleiten von

1 S J uee— —a
—S

erhalten konnen, dergleichen man mit“mehr Obrtern, die den
Nahmen Koge fuhren, beweiſen kan. Jn den erſten undaltiſten
Viſitationen hat es 25. Hauswirthe gehabt; du hingegen. in Ab
tenhauſen der Zeit 18. gezehlet ivorden, ſo ſichaber hernach ge
mehret. Noch iſt zu mercken, daß bey Jvenrode nahe vot dem
Dorfe an der offentlichen Heerſtraſfe zwiſchen den Buumen ein

von Erde erhohetes Rundel mit einer Spur von Wall und
Graben in der Runde anzutreffen, welches man die Ulenburg
heiſſet. Solches iſt ein Schloß geweſen inlit Fren Graben um
geben, und foll ehemals den Tempelherten. zugehoret haben.
Man will auch wiffem,  daß Jvenrode denſelben zuftandig ge
weſen ſey, welche darin die  Kirche angelegt, und.zwar ſehr
weitlauftig, weil die itzige gantze Kirche nur das Chor ſeyn ſoll,
worin allerhand. Keliquien und Heiligthuner geweſen, die jn
letzten Kriege abhanden kommen.AIch vermuthe auch, daß dieſe

Tempelherren. das Jbenrodiſche/ wir auch das MunchenHottz,
ſo itzo das BiſchoffsHoltz heifſet, gehabt haben, welches letzte die
Biſchoffe an ſich gezogen, als die Tempelherren pertrieben ſiud.

Bi
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Paſtores in Emden.
ceeil Emden und Altenhauſen einen Herrn gehorete, ſo iſt

Ha— Prediger beſetzet, Altenhauſiſche Gememde»2 ohnzweifel zu gleicher Zeit auch dieſe Pfarre mit einem

mit B. Brüningen verſehen worden. Wer es aber geweſen, iſt
mir nicht kund worden.

Anno i1563. war in der Vilitation eben eine Vacantz, wenl
der damalige Paſtor wegen ſeines ubeln Lebens war abgeſetzet
worden, und verſprach Matthias III. von Schulenburg mit ehi
ſten die Pfarre zu beſetzen. Wer es geweſen, habe nicht erfahren
konnen. Demnach jſt meines Ermeſſens der vierdte Prediger

Paulus Horn, welcher von Daniel von Schulenburga. 1577

nach Emden vociret iſt. Dieſem ſind ohn Zweifel ein paar
andere gefolget, deren Nahmen nicht habe finden konnen, bis daß

Joh. Eckerting. von Gardelegen geburtig, a. 1626. be
ruffen wurde. Dieſer erlebte die KirchenViſitation a. 1650.
und beſtand im Ezramine ſchlecht, Solche Unterſuchung hat
der Adminiſtrator Auguſtus angeſtellet, und iſt darum merck
wurdig, weil diefer Herr nach dem ZO. jahrigen Kriege ſowol
die Kirchen-Sachen, als auch die Policey und Burgerliche
Ordnungen in guten Stand gebracht, und ſich mit ſeinen Con-
ſtitutionibus einen ſonderlichen Ruhm erworben.

cChriſt. Buſſenius, ſtarh. a. 1695 Nach dem ſuccedirte
Alex. Puſſenius, ein Sohn des vorigen, ward introdu-

cirt a: 1694. den 1g. Jun. Er ſtarb a. 1734. Nach ihm ward
hieher befodert

Aug. Ludolf Meyer, bisheriger Paſtor zu Satuelle, den

8. Jul. ſelbigen Jahres. Nrrr Paſto-
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Paſtores in Hohen-Warsleben.
a ynoli Schleuſſer, iſt uns Jahr 1540. nach Hohen-Wars

 Aleben beruffen, und hat in der erſten Vilitation a. 1563.
von der Lehre wenig Bericht geben konnen, aber die Gemeine
hat gut geantwortet. Dieſer Mann iſt noch im Pabſtthum zu
Halberſtadt ordinirt, und darauf eine Ordens-Perſon in Pe—
tershagen geweſen.

Jobh. Thilo oder Tyes, iſt etwa a. I568. dahin vocirt, und

J

erlebte die Viſitation a. 1383. Jhm folgete
Conrad Eiſenbüttel, welcher a. 186. geſtorben. Darauf

ward
Sam. Walther, aus Stendal geburtig, deſſelbeti Jahres

1 dahin befodert, und iſt lange im Amte geweſen. Deſſen Nach

iun! folger warTob. Neunder, aus Zittau geburtig. Dieſer ward a. G32.
vom damaligen Schwediſchen Stadthalter Ludevvig, Furſten
von Anhalt, dahin beſtellet, und erreichte die Kirchen-Viſitation
a. 1650. Dieſes Neandri gedencket der ſel. Paſt. Kettner in

ur

ſeinem Clero Ulricano p. 249. daß er ein Subſtitutus an der
II Kirchen zu S. Ulrichs in Magdeburg a. 1629. und zo. geweſen.

Dieſes iſt wahr. Aber in den Vilitations- Acten von a. 1650.
wird hinzu gethan, daß er nicht ordiniret geweſen. Wird alſo
etwa als Fruhprediger, dergleichen dieſe Kirche damals hatte,
gedienet haben, oder die Kirche hat ihn und dergleichen mehr ge
halten, die ordentlichen Prediger zu ſubleviren. Er iſt darauf
nach Altenweddingen gekommen als Subſtitutus, wo er ebenfals

2. Jahr, aber auch ohne Ordinatiqn, Dienſte verrichtet. Wer

IJ
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M. Job. Chriſtoph Heine ward hieher vociret a. 1685.
kam nach Altenhauſen a. 1694.

Job. Breitiger ward deſſelben Jahres nach jenem beſiellet,

und a. 1696. nach Salpke bey Magdeburg erhoben. Nach
ihm folgete deſſelben Jahrs

Godofr. Bertholduc, aus der Laußnitz, Conventual im
Cloſter L. Fr. zu Magdeburg, aber a. 1698. ward er Prediger

zu Barby.
Henricus Andreas Merck, eines Paſtoris Sohn in Ro—

ſenburg, ward Conventual im Cloſter L. Fr. zu Magdeburg,
a. 1699. nach Hohen--Warsleben, a. 1704. nach Groſſen-Sal
tze, und a. 1706. nach Magdeburg vocirt. Von ſeinem Leben

ſiehe Kettneri Clerum ad Spir, S. p. 322.
Joh. Heinr. Fette, eines Predigers zu Unſeburg Sohn,

war erſt Cantor in Langenweddingen, darauf Conventual auf
gedachtem Cloſter, kam mit groſſer Contradiction, wegen ubeler

Nachrede, deſſen Ehre noch gerettet wurde, a. 1704. nach Ho
henWarsleben, ſtarb a. 1710.

Joh, Heinr. Curds, Sonventual in gemeldetem Cloſter,
ſuccedirte in ſelbigem Jahre, und ſtarb a. 1722.

Herr Dan. Chriſt. Müller, gebürtig von Zilitz ben Wol
mirſtedt, war gleichfalls im gedachten Cloſter Conventual, und
darauf der dortigen Jugend Rector, ward eingefuhret a. 1723.
und lebet durch die Gnade GOttes noch alda.

Hiebey iſt zu gedencken, daß es wegen des Juris Patronatus
Streit gegeben, welcher ſchon vor der Magdeburgiſchen Erobe—
rung ſich angehoben, und lange hernach gedauret hat. Die

Rerr2 Probſte
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Probſte aber des Cloſters L. Fr. zu Magdeburg haben wider die
Erbherren zu Hoben-Warsleben erwieſen, daß das Cloſter ſol
ches beſtandig gehabt, und dabey iſts endlich geblieben. Und

dahero werden immer Conventualen hieher beruffen.

Bodendorff.
Dieſes Adeliche Gut hat keinen eigenen Prediger, es ha

ben aber bald die Altenhaufiſchen, bald die Suplingiſchen Paſto-
res daſelbſt den GottesDienſt abgewartet.

CAP. IV.Von etlichen Genealogeſchen

Dabellen.
5 t1.

Jr u. Cap. g. iſt Ortgis Klencken gedachtr
Von dieſer Familie hat der in Genealogicis mohler-
fahrne Herr Berendt, Amtmann zu Eichen-Bardele

ben, ohnfern Magdeburg, mir eine Nachricht und Stuck von
ihrer Genealogie eingeſandt, welche dieſer Hiſtorie allerdings
beyzufugen iſt. Hiebey iſt nothwendig zu erinnern, daß der—
ſelbige groſſen Fleiß anwendet, die Genealogiſche Nachrichten.
und Stamm-Tafeln von. adlichen Familien zu colligiren.
Wenn andere daſſelbe vor unſern Zeiten gethan hatten, ſo wur
den die vornehmen Geſchlechter heutiges Tages in beſſeren Glan

tze
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tze ſtehen. Und eben dieſes wird man nach 1Io0O. Jahren auch
ſagen. Weshalb adliche Perſonen es demjenigen dancken
und mit moglichſten Nachrichten willfahren ſolten, der ſich
nach ihnen umſiehet, und ſich ihrentwegen Muhe giebet. Und
weil derſelbe ſchon gute Progreſſen gemacht, daß er ſenen
AdelsSerold heraus geben kan als bittet er hiermit den Ober
und NiederSachſiſchen wie auch Franckiſchen und Weſtphali
ſchen Adel, an ihm einige Nachricht von dem itztlebenden
Flor zum wenigſten einzuſchicken, damit er deſto eher mit ſel
bigen Buche hervor treten konne. Wie nun dieſe Sache
ruhmlich und dem bublico dienlich iſt: als verhoffet er,es wer—
de ein jedes Geſchlecht ſich ermuntern laſſen, zu einer guten
Nachricht von dem Hochadlichen Flor des itztlebenden Teutſch
landes, was nothig iſt, behzutragen.

Die von Klencke.
Ain noch an vielen Orten in NiederSachſen bluhendes uhraltes
Cadeliches Geſchlechte. Es wurde ehedem Klenckoe geſchrie

ben, wovon Muchard in ſein Brem- und Vehrdiſchen Rit—
terſaal am 324. und folgenden Blattern weiter nachzuſehen.
Diejenigen einzeln Perſonen, welche ſo wol bey gedachten Mus-
hard als auch bey Leuckfelden in Antiq. Loccenſ. am 131. Blat
ſtehen, braucht es hier nicht zu wiederholen. Auch nicht dieſes,
daß um 1706. im Bremiſchen 2. Bruder die es Geſchlechts,
nemlich Joh. Klencke auf Donnerſtede und Franz Klencke
auf Oeſtede beyderſeits vermahlt gelebt, die vermuthlich ihren

Stamm bis zu jetzigen Zeiten werden fortgeſetzt haben. Wo
von uns aber die nothigen Nachrichten fehlen, ob man ſolche

Rrrrz gleich
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gleich zu Ergantzung der Geſchichte von dem heutigs Tages blu
henden Adel zu haben wunſchet. Nur eines lacherlichen Feh—
lers muß ich gedencken, welcher in Gauhens AdelsLexico
und aus ſelbigen auch ohne weitere Pruf- und Unterſuchung,
neulich in das groſte Univerſal- Lexicon im XV. Ban—
de unter den Articel Klencke eingeſchlichen und fortgepflantzet

worden. Den Grund zu ſolchen Fehler hat eine beym Mus—
hard am 326. Blatte befindliche Ahnentafel gegeben, welche
derjenige, der den Auszug in obgemeldete Lexica gemacht, fur
eine StammTafel angeſehen. Er hat dabey ſeine Genealo-
giſche Wiſſenſchaft und Geſchicklichkeit dergeſtalt bewieſen, daß
er auſſer andern Fehlern, dem Magdeburgiſchen Domherrn
Jobſt Caſparn, welchen er nur Joſt nennet, zum Sohn und
Enckel diejenigen zueignet, die doch ſein Groß- und AelterVa—
ter geweſen. Und dergeſtalt iſt die erwehnte Ahnentafel gera
de verkehrt angeſehen worden, wie ſich ſolches aus der unten
mit C gezeichneten Geſchlechtstafel ergeben wird. Sonſten
bluhet noch jetzo im Mindiſchen ein Aſt von dieſer Sippſchafft
zu Renckhauſen, wie aus Abels Ritterſaal hinter ſeiner Preuſ—

ſiſchen Staats Geographie am 73. Blatte zu erkennen; Un—
ter deren Vorfahren wurde im XVI. Jahrhundert Dietrich
Klencke zu Hoya, woſelbſt er auch Graflicher Hohiſcher Droſt
war, bekannt; welcher mit Annen (andre ſetzen Margrethen)

von Freytag, aus dem Hauſe Esdorf, vieleicht nebſt andern
Kindern mehr, 2. Sohne erzeugte. Von ſolchen hinterließ Ernſt

Klencke auf Renckhauſen eine mit Annen von Haddewig ge
zeugte Tochter Margrethe, die im Jahre 1607. mit-Hartcken
von Munnich, auf Benckhauſen und Lubbecke, welches Geſchlecht
jetzo in Rußland zum hochſten Ehren-Gipfel ſteiget, in der Ehe

blu—
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bluhete. Der ander Sohn Diderichs war Claus Klencke auf
Hoya, welcher in Ungarn als ObriſtLieutenant KriegesDien
ſte that, und nochmals von Catharinen von Broberg, nebſt an
dern Kindern eine Tochter Margarethen hinterließ, deren

Gem. Claus Ernſt von Hademsdorff auf Weyhe und Schwan
ſtedt im Bremiſchen 1612. war. Jhr 2. Gemahl wurde nach jenes
Tode Johann Freſe, ſonſt Quitter genannt, auf Sudweyhe
im Bremiſchen, welche behde noch 1637. am Leben waren.
Ein anderer dieſes Geſchlechts, vermuthlich aber von einem be—
ſondern StammAſte war Herbort Balger von Klencke Furſt
Furſtl. Wurtenbergiſcher Obriſter, geheimder Krieges-Rath
und Ober-Voigt zu Goppingen 1678. Ob etwa die erſte
Staats-Fraulein Maria Charlotta von Klencke bey des
Romiſchen Kayſers Joſephi hinterlaßnen Wittwe Amalia, ei—
ne Tochter oder nahe Anverwandtin deſſelben ſey, iſt zu unter
ſuchen. DergFrtreyherr vonPollintz ruhmet in ſeinen Lettres T. J.
gedachte StatsFraulein, die er a. 729. zuWien geſehen, wegen ih
rer beſondern Verdienſte und wegen der Gnade, ſo ſie beh der ver
witweten Kayſerin Majeſtat genieſſet. Noch bey Anfang des
gegenwartigen Jahrhunderts beſaß Matthias von Klencke im
Heßiſchen das Ritterguth Oehrſen in der Grafſchaft Spiegel
berg, Amts Coppenbrugge, und verſtarb 1701. Er zeugte mit
ſeiner Gemahlin Eliſabeth Margrethe von Friſenhauſen, welche
ihm 1710. im Tode folgte, 3. Sohne und 7. Tochter, von de
nen der eine Sohn Joh. Friedrich von Klencke 1694. geboh-
ren, als Fahndrich in Venetianiſche Kriegs-Dienſte trat, aber
ſo unglucklich war, daß er von den Turcken in die Gefangenſchaft
fortgeſchleppet wurde, aus welcher er allererſt im Jahre 1722.

durch
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durch ein anſehnliches Loſe-Geld wieder frey gemacht worden.

Er hat ſein Leben und ungluckliche Begebenheiten ſelbſt unter
den Nahmen des Niederſächſiſeher Robinſous heraus gegeben,
welches Buch zu Leipz. 1736. 8. in etlichen Bogen und ſchlechter

Schreib-Art ans Licht getreten. Gortfried Rerendt im Myt.
ſeines Adels-flerolds.

Hauptſachlich aber gehoret hieher die reſpectire Familie
der Herren von Schulenburg auf Altenhauſen, wie ſie pon
Ertzbiſchoffs Erneſti Zeiten an, da ſie Altenhauſen als ein erb

lich Mann-Lehn erhalten, (p. 644.) ſich ausgebreitet hat.
Sie mir gleichfalls von gedachten Herrn Amtmann, dem hievor
dancke, zugeſchicket, und dienet als ein nothwendiges Stuck zur

illuftrirung dieſes XI. Theils.
Folget das Stuck zur

Felenckiſchen StammTafel,
ſub ſigno C.
Jmgleichen die

Schulenburgiſche Stamm Tafel,
auf Altenhauſen, ec.

ſub ſigno O.
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S c.
Stuck zu einer Felenckiſchen StammTafel.

l Anna, Gem. Melchior v. Johann Klencke, Pfandinnhaber und
Droßt zur Schluſſelburg, auf Langre

lWilcke, Furſtl Braune  Bodenhauſen, Furſtl.Rath 1 HeſſenCaſſel. Rath, be und Oel, geb. den 11. Nov. 1574. 1
auf Bodenhauſen und r den 29. Mart. 1634. zu Minden,i

1

lJVUrrnſtein
zu Kalenberg, Gem Gem. Anna von Freytag, verm. den
Anna von Wedel.  r. Vov. 1600.bMehr Tochter.

Ludolph, auf Schuſſel Woilcke, geb. den 17. Mart. 1583. that]
burg, Langenrode und 2. Feldzuge 1610. imJulichſchen Krie
Ol  Madhy 1588 ge und 1618. auf Neuenhof am ver

t, 20.Gem. Sophia v. Sal- muthlichen Gifte den 13. Apr. 1619.
dern, T. Burchards, uf

i Netlingen, noch Witt Sophia, Gem. Hans Clamor von Al
Georg Blencre, din we 1619. und Mutter vensleben, auf Kalbe und Berge ec.

ter. GMindorn. mird raho6. Mittwe.
JohannKlencke, auf Anna, Gem. Dietr. von Anna, t 1633. Gem. Hans von Olders

Wilcke Klencke, Neuenhof u. Schluſ Ahlen.

zu Hamliſchenburg

ſelburg, Pfandherr redecke, Gem. Eilhar hauſen, auf Duderode, Furſtl. Braun
Mnllien. (vielleich ſchw. Luneb. Erb-Marſchall, Land

n dan —6226üm 1480. 1 anr vnciinkenvutan vvÊòêç„ und Schatz-Rath,f 1624.
Ludolph, auf Hamli  1556. Gem. Anua v. Fullen)

ſchenburg und Sini Geltheim, Tochter Arnugard Sunder Dierrich von Klencke, auf Neuenhof,

top, Gem. Fredecke Haunſen. lebt 1619. Gem.
von Munchhauſen, Salzte.leben um 1500. magdalena, Gem. Hei edecke Gem Chriſtoph von Lands

rich v. der Decke, Obri tauf Stellenfletb, l bero, auf Vormihal.

leben 1599. in ziemli

chen Alter.margarerkaeem. Bo
Catharina, Gem. Jacob Ludolph, Domherr zu Verden, und

von Salze. Droßt zu Siedenburg und Weſten,

J

J Wilcke, hu5 z9. jungg. florirt 1619. um 1621. Gem. JlDorothea, tden 24. Jue ſe vonHeimbürg, T. Curis, ſie! 1625.

nii n 99. Gtm.i) Heinr.
von Cram, Hauptmañ

zu Giffhorn  135.Gem. 2) ouriſtoph v.
Adelepſen, ra4i. Gem.
z)Joſt v. Huie, Furſtl.

Braunuſchwenarſchall

b zu Wolffenn ugſo.
Wilcke, Dinherr zu

Verden unne)roßt zu

en guogclez

5

55

J

“2

Recklingen. l1s616. ward Wittwe 1640.

Droßt zu Wickenſen, dorf.
 den 3. Jan. 1562.ruhet zu Lotcum, Geortge, aufmliſchen- Catharina Maria, Gem. 1) Rhein
Gem. Annav. Reh- burg, Furin Braunſ. hard v. Groppendorf, Konigl. Frantz.
den, Mutter zu ver Luneb. Gell R. Hof Lieut. der Garde, er fis22. Gem. 2)
ſchiedenen Sohnen Marſchall nd Droßt Hanus Adam von Hamerſtein, Furſtl.

l nund dochtetn. zu Blanckemurg; war Braunſchw. Luneb. Rath und Droßt
auch 1599. wotadthal der Grafſch. Hoya, verm. 1623.
ter der Granrh. Rhein  Entiel Dorothea, Gem. Caſpar von
ſtein. Gem Anna v. Ften, Furſtl. Braunſchw. Luneb. vi
Holle, aus em Hauſe ceHofmeiſter und Landrath, verm
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Die von Schulenburg

auf Altenhauſen,
No. J.

rc.

Wun dieſen Tabellen iſt zu mercken, baß im Jahre 1727. dem Herrn kector Hubner ein Genealogiſcher Behtrag von dieſem Geſ

woraus er auch bald darauf in ſelbigem Jahre ver
lerhaft und zerſtumpelt abdrucken

Mathias v. der
Schulenburg,
Frinens Sohn,
auf Betzendorff,
und Apenburg,
kommt inUrkun
den von 1427.
bis 1477. vo, er
hielt Altenhau
ſent475. wide
kauflich. Gem.
Anna von Al

ſ Geſecke, Domina

zu Dambeck lebt
noch 1499.

Jlſe, Cloſter Frau
lein zu Dam—
beck.

Fritze, Comter zu
Werben 1484.

Margar. Gem.
Dietrich v. Ro
chau. Vielleicht
Gem. 2. Hein
rich von Bruſt,
auf Altenduna.

Ludolph, Dom
herr zu Halber
ſtadt.

tenhauſen, Ko
nigl. Ertzb. Mag

deburg. Rath
1479. zu Ve
rona in Jtalien
1500. Gem. 1)

low, Gem.2.
von Bismarck,
die ohne Kin
der verſtorben.

Buſſo, lebt noch
1519. Gem.vensleben, aus

dem Hauſe Kal
bean der Milde.

Sophia v. Pleſ—
ſe ohne Erben.

Hans, auf Angern
lebt 1579. 1588.

1524. Gem.
von Danne aus
Francken, ohne
Kinder.

Sophia, Gem. 1)
Hans v. Eſtorf
Gem. 2) Hein
rich v. Veltpeim.

Anna, Domina
des Cl. Neun
dorf.

Ermgard, Clo
ſterfraulein zu
Neundorff.

Rixa, Gem. 1.
Hans von Bu
low. Gem. 2.
Dietr. vonQui—
tzow, auf Klitz
ke, ChurBran
denburgiſcher

1 Rath,lebti 466.

Berndt, auf Al.

ſMithias, Il. auf
Altenhauſen,
Betjendorf, An
gern rc. Chur
Brand. Kriegs
2ath ward 1542.

vor Peſt in Un
garn erſchoſſen,
Gem. 1) Mar—
gareta von der

Luhe, Gem. 2)
Ana von Went

ſtern, ſie J als
Wittwe 1575.

George,! in der
Jugend.

Margar. Gem.
Hans Fuchs zu
Lindenburg im
Mecklenbnrgi

verbeſſert und fortgeführet werden.

1) Jacob, RNitter auf Angern,
Obriſter der Garde beym
Churfl. Joachim zu Bran
denburg, und RtichsFeld
Marſchall 1567. J 1576.
alt sn Jahr Gem Armgard von munchhauſen. l Mathias IV. auf

1)Chriſtoph, ward vor i575.
zu Minden er chlagen.

1) Frantz, ſtarb zu Conſtan
tinopel in Gefangenſchaft.

1) Morit, zu Magdeburg.
1) Philipp, blieb in den

Proteſtautiſchen Kriege
1547.

1 Hans  jung.
1) Ernſt  jung.
Matthias III, Rittm. auf Al

tenhauſen, 1574. Gem.
Magdalena v. Veltheim.

1) Anna, Gem. Heinrich v.
Holſten auf Anckershagen

vor 1775.
1) Sophia, jung
1) Gertrud,  jung
2) Alexander Ritter zu Mal

tha und des Heil: Grab s,
wegen ſeiner Rriſe nah dem
Gelobten Lande berühmt,
Jin Friesland 1568.

2) Joſua.
2) Gottfried.
2. Hans.2) Ein Sohn, ungetauft, ſtur

ben jung.
2) Eliſaberh, Gem. Valtin

von Rhedern, leben beyde

1575.
2; Margarerha, Otto von

Zacke, auf Machenow ver

mahlt um 1579.
2) Daniel, auf Altenhauſen,

Emden, Angern, Betzen
dorf, Pfandherr des Un
teramts Schraplan 2c. Ertz
ſtiffl. Magdeh. Laudrath,
 1594. alt 6. Jahr Gem.
Armgard von Allten,
ſie lebt 15795.

2) Armgard, Gem. Jurge
von Jagau zu Kalenberg
verm. um 1566. leben bey

de 1975.

Altenhauſen, Em
den, Hohenwars
leben und Bezen

dorf, Konigl.
Schwed. Rath,
OberHauptm.
der Aemter im
Holzkreyſe; nach
dem Furſtl. Mag
deb. LandRath
und ChurBran
denb. Cibküchen.

meiſter in der
Marck, 11656.
Gem. Margare—
tha Schencken,

1636.

Henning, auf An
gern, Falcken—
berg, Kauert und

Schricke,iszs.
(nicht 1676.)
Gem. Carharina
Schencken, aus
dem HauſeFlech—
tingen. Von ihm
kommt der Ange

riſche Stamm—

Catharina, J zu
Angern, 3. Jahr
alt.

Anna, Gem. Otto
von Rehden,
Furſtl. Braun
ſchweige Luneb.

Droßt zu Byun
1 ſtein.

ſchiedene Täbellen in ſeinen Genealogiſchen Wercke davon anfuhrte; da

laſſen, ſo konnen aus nachſtehenden, ſeine 996. 997. und 998. Tabelle

ſ Armgard, Gem.
Joachim v. Al
vensleben, auf

Erxleben, ſit fispr.
Daniel, Rittmeiſter

7 den 18. Mertz

Schwebdiſcher
Cornet, erſchoſſen
den 4. May 1635
alt 22. Jahr.

Mathias ſdeni5.
Novb. 1636. an
der Peſt.

Alexander, von
ihm handelt die

II. Tabelle.
Henning,  jung.
Sabina,f unverm.

1677Anna Catharina,
tin der Jugend

6G. Jahr alt.
Bernhard Friedr.

tan der Peſt den
27. Sept. 1636.

Chriſtian,  an der
Peſt 16536.

Masgdatena So
phia p 1624. alt
22. Wochen.

Jacob Gortfried,
t 1629. alt 9.
Monath.Margaretha Ca
tharina, f an der
Peſt d.27. Sept.
1636. alt 9. Jar.

Guſtav Adolf, auf
Emden, Hohen
warsleben und
Schadeleben,
ChurBaudenb.
Geh. Rath. und
Praſident des
ErtzStifts Mag
deburg, 1691.
Gem. 1) Pe—
tronella Odilia
Schwenken, 1
1674. Gem. 2)
Anna Eliſabeth
von Stammer,
aus dem Hauſe
Wormlitz, verm.
8.Nov. 1676.

Hans, ĩ 1626. alt
9. Monat.

LeaAgnes Iis31.
alt 25. Wochen.

Tttt
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Alexander, auf
Altenhauſen,
Betzendorf u.
Hohenwarsle

ben, Hertzogl
Magd. Land—
rath,f 1681.
Gem.r) Adel
heid Agnes
von Alvens
leben, vitr—
mahlt 1657.
1668. Gem.
2) Anna So
phia v. Biß—
marck, ver
mahlt 1671.
ti7os.

Die von

L

Schulenburg
auf Altenhauſen.

Gem.2) Heinrich von Platen Konigl.

Preuß. Geheimder Rath und Dom
dechant zu Magdeburg.

1) Martthias Gebhard, auf Hohen
warsleben, Hollandiſcher Rittmeiſter,

t 1708. deſſen Wittwe, Maria,
Chriſtina, anderweite Wittwe von
Bornicken lebt noch 1739.

1) Barrha Sophia, Gem. David
v. Hunicken, ſief zuMagdeburg 1734.

1) Alexander, auf Altenhauſen, Rit—
ter des Konigl. Preuß. ſchwartzen
Adlers, Konigl. GroßBritanniſcher
GeneralLieutenant zu Pferde, Com—
mendant zu Zelle,  1733. als Gou
verneuer zu Stade. Gem, Charlot
te Loniſe Anna von Melville verm.
1690. f 1724. Ee ward vom Kai—
ſer Joſeph zum FreyhertnStand
ſamt ſeinen Nachkommen erhoben.

)Abdelheid Agunes f1726. Gem. Joh.
Frid. von Alvensleben, auf Hun

ſcher StaatsMinjſter zu Hannover.

Ermgard Maria lebt als Wittwe
1739. Gem. 1) Carl Auguſt von Al—
vensleben, Domherr zu Magdeburg.
Gem. 2 Philipp Ludwig von Can—
ſtein, Konigl. Preuß. Oberſter Gem.

3) Buſſo von hagen, Rom. Kayſerl.
Feld-Marſchall-Lieutenant und Her—
tzogl. Braunſchw. Lun. General.

)Catrharina Lucia, jung.

2) Daniel Ludolf, auf Bodendorf lebt
1739. Gem. 1) Lucia Dorothea von
Mandelsloh, ſ 1696. Gem. 2) Jo

1736.

2) Bernhard Werner, 1674.

2) Auguſt, auf Altenhauſen und Jven
rode, ChurBraunſchw. Hauptmann
 1722. Gem. 1) Cathar. Eliſabeth
von Schenck, fi7io. Gem. 2 Loui—
ſe Eliſab, Spiegeln von Pickelsheim
f 1722.

2) Jacob, lebt 1739. zu Altenhauſen.

Helena, Wittwe Gebhard Johann
von Alvensleben zu Eichenbardeleben.

)Anna Sophia 1724. Gem. Hein
rich Adrian von Veltheim, auf Al
vensleben. c.

ſm) margretha Sophia, ſi72ſ.
Gem. 1) Ludolph von Bismarck,

disburg ec. Konigl. GroßBritanni

hanna Suſanna von Dieskau,

No, II.
ſAexander, auf Hohenwarsleben, Konigl. Preuß. Licutenant

bey des Konigs Regiment zu Potsdam 1739.
Matthias Daniel, auf Hohenwarsleben, that erſtlich Konigl.

Preußiſche Krieges-Dienſte, und zals ernannter Landrath
ides Hertzogthums Magdeburg unvermahlt zu Hohenwarsleben
41733. den 22. Julii.
l

Ernſt Auguſt, Konigl. GroßBritanniſcher Churfl. Braunſ.
Lun. Obriſter uber ein Regiment zu Fuß, Gem. geb. von Bel
ling 1739.

Georg Ludwig, i710. bey Dovay von einen Bombenſchlag.
Alexander, f als Konigl. Preuß. Major 1728.
Jriedrich Wilhelm ward 1730. Capitain bey dem Sonsfeldiſchr

Regimeunt Dragoner, lebt 1639. unperm. auſſer Dieuſten.
Wienecke Ermgard, Gem. von Plathe, Konigl. Groß

Britanniſcher Capitain.
Georg Ernſt, Konigl. Groß-Britanniſcher Capitain bey dem
Regiment von Melville, Gem. Dorothea Suſanna von der

Schulenburg, aus dem Hauſe Bodendorf, perm. 1736. den 19.
Aug. zu Zelle.

Ermgard maria Sophia, Joh. Margaretha Auguſta,
Lugeb. den i9. May 1737. gb, den 2. Oct. 1738.

dſ 1, Agnes gujſe, in erſter Jugend.

2) Carl, Konigl. Dan. Hauptmann bey der ChevpalierGardei7 39,

2) Alexander, 1699.
2) Jshanna Charlotta, iſt ſchwachlich, lebt 1739.

z Sophia Eleonora, Gem. Rudolph Auguſt von Ktroſikg,
auf Poplitz, er? den zo. Jenner 1739.
 Ermgard Maria, Gem.von Rlinckenſtrom, Konigl,
JGroßBritanniſcher Obriſt. verm. 1739.

Johann Friedrich, ſ1709.
Dorothea Suſanna, Gem. Georg Ernſt von der Schulen

burg, Konigl. Groß-Britanniſcher Capitain, verm. 1736.
2 Gebhard, Konigl. Groß-Britanniſcher Lientenant 1736.
 Bertha Sophia Gem. Fridrich Chriſtoph von Ham

Aſſeſſor beym Ober Apellations-Gericht zu Zelle 1739.

meiſtein, aum Coyten in Weſtphalen, verm. 1727.
Auguſta Chriſtiana, lebt 1735. ehelos.

2) Matthias, Konigl. GroßBritanniſcher uud Luneb. Hofrath und

2) Sridrich Wilhelm, Kon. Groß Britanniſcher Fahndrich
beym Schwaniſchen Regiment.
B Henrietta Fridericke, Gem. Carl Ludwig von Bormat,

Hertzogl. Braunſchw. Luneb. CammerJuncker zu Wolffene
buttel, auf Lauenbruck.

i) Sophia Dororhea, Gem. Otto Wilcke von Munchhauſen
auf Neuhaus-Leizkau ec. verm. 1724.
1) Augu ta Ermgard „Gem. Georg Philipp von Veltheim,
auf kle nen Sandersleben und Schackensleben, verm. 1731.
j Catharina Eliſabeth, fu7os. jung.
1) Alexander Jacob, Kon. GroßBritanniſcher Lieutenant beym

Truchlebiſchen Regiment 1739.
2) Sophia Charlorre Ludovica Wilhelmine, Gem. Philipp
Abdolf von Munchhauſen, Konigl. GroßBritanniſcher und

ChurBraunſchw. Luneb. Geheimder. Rathsund Regierungs
auch Eonſiſtorial-Praſident der Hertzogthumer Bremen und

Verden, auf Steinburg und Braunsrode, verm. den 13. Oct.
1738. zu Steinburg.

2) Auguſt Schonberg, ſtudirte zu Helmſtedt, lebt 1739. zu
kleinen Sandersleben.

Carl Friedrich, geb. 1721. f 1722. vor den altern.

Uunnun
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